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Dienstag, 19. Januar 1943 

Der Luftangriff auf London 

Starke Verbände angesetzt / Ein Augenzengenbericht 
I n der Nacht «um Montag und In d t n 

Montagmorgenstunden haben deutsche K a m p f ­
flieger nach längerer Zel t wieder London a n ­
gegriffen, w i « der O K W . - B e r l c h t auf näch­
ster Seite meldet . Kriegsberichter H e l m u t Ja-
cobsen gibt nachstehend einen Augenzeugen-
borlcbt dieses Angr i f fe t auf die brit ische 
Hauptstadt , der schwere Brande nnd Zerstö­
rungen l m Stadtgebiet zur Folg« hatte. 

Auf den Gefechtsständen unserer Kampf­
f l ieger Im Wes ten lag i n der Nacht xum Mon­
tag die Z i e l k a r t * von London — l a n g * Monat« 
hatte sie i m Panzerschrank geruht . Unter * 
Plugzeuge ver l ießen in den Abendstunden des 
Sonntags zum ersten A n g r i f f i h r« Einsatzhäfen 
und nahmen i n großer Zah l K u r t auf London . 
M a n hat te jensei ts des Kanals ein b ö t e t Ge­
wissens d ie A b w e h r versuchte m i t a l len M i t ­
te ln , den Ang r i f f abzuwehren. Vergeben« 
r ich te ten Hunder te v o n Sche inwer fern Ihre 
g re l len Strahlen gegen das herandröhnende 
Verhängn is , vergebens legte die t c h w e r e Flak 
eine d ichte Sperre von dunk len Sprengwo lken 
vor das Z ie l . D ie Leuchtspur der le ich ten Flak 
konn te unsere F l ieger genau so w e n i g aufhal­
len w i e die nächt l iche Jagd der e in- und zwei­
motor igen fe ind l ichen Jäger. Der zusammen­
gefaßte Ang r i f f der s tarken deutschen Kra f t« 
en t lud sich m i t vo l l e r Gewa l t i n Hunder ten v o n 
Spreng- und Brandbomben 

Eine Wo lkensch i ch t , die über dem Kana l 
lag , hat te sich noch v o r London aufgelöst . Un­
ter dem k la ren Sternenh immel bot s ich da« 
Häusermeer von London bei hellem M o n d l i c h t 
deu t l i ch den Angreifern dar. Die Themse mit 
ihren W i n d u n g e n , an denen sich Dockan lagen 
und W e r f t e n ausbrei ten, die Zentren des Han­
del« und der Indus t r ie b i lde ten ein e i nwand ­
fre ies Z ie l . I m Sturz- u n d Gle i t f lug nahmen d ie 
Besatzungen der schweren Kampff lugzeuge ih r 
Z ie l ins V is ie r . Die Bombenk lappen reißen auf 
u n d schüt ten Tausende von K i l og rammen 
Sprengstoff in die Nacht , h inun ter auf London. 
W ä h r e n d d ie Flugzeuge w ieder he imwär t s ku r ­
ven , sehen d ie Beobachter d ie sprühenden E in ­
schläge zwischen den Straßen S c h l u c h t e n , d ie 
auf f lammenden Reihen der Brandbomben, das 
F lackern der entstehenden Brände, d ie neue 
W u n d e n i m Herzen der Themsestadt aufre ißen. 

Noch haben die Londoner ke inen rechten 
Schlaf gefunden, noch über f lu te t p ich t das Ta ­

gesl icht die He l le des Feuerscheins, als in den 
M o n t a g - Morgenstunden erneut eine s ta rk« 
W e l l e unserer Kampf f lugzeuge das gle iche Z ie l 
he imsuch t N o c h stärker leuchtet und dröhn t 
d ie A b w e h r auf. Noch verbissener suchen d ie 
Nacht jäger ihre Beute; auch diesmal mi t dem 
gle ichen Mißer fo lg , Z u den Verheerungen der 
Sprengbomben gesel len sich we i te re Treffer) 
zu den f lackernden Bränden des ersten Angr i f f s 
werden neue entzündet. 

Das Eingeständnis Reuters 
London. 18. Januar 

Reuter muß Is «einem Ber icht zugeben, daß 
d ie deutschen Fl ieger die überaus starke F lak­
sperre durchf logen haben, obgle ich die „Feuer­
vorhänge, die v o n al len Tei len Londons auf­
st iegen, besonders bemerkenswer t " gewesen 
s i nd ; die deutschen Flugzeuge seien sehr n'e-

Start unserer Kampfflieger trotz Schnee und Eis 
Viele Gefangene mußten mi t anpacken, u m dl« Startbahn eines Flugplatzes am Don vom Schnee 
zu befreien. Jetzt können dl« Kampff lugzeug« zum Angri f f auf sowjetische Bereitstel lungen starten. 

( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Sommer, H H . , Z.) 

dr tg und sehr schnel l gef logen. Reuter bemüht 
• I ch zwar, die anger ichteten Schäden mögl ichst 
ger ing erscheinen zu lassen, gesteht aber e in, 
daß es „ i m D is t r i k t v o n London an verschiede­
nen Plätzen O p f e r gab und „e in ige Leute ' ' 
unter den eingestürzten Gebäuden begraben 
wurden. 

Zwei-Mann-Torpedos gegen den Feind 
Die glänzenden Erfolge der italienischen Sturmkam pfwaQe vor Algier 

Rom, 18. Januar 

W i e „Popo lo dl Roma" zu dem Ang r i f f Ita­
l ien ischer S tu rmkampfmi t te l auf Schiffeziele Im 
Hafen v o n A lg i e r ergänzend ber ichtet , handel t 
es e ich bei den eingesetzten Zwelmann-Torpe-
dos um eine re in i ta l ienische Er f indung, die- i n 
al len ih ren Te i len in I ta l ien hergeste l l t Wird, 
u m die For tb i l dung jenes Sturmkampfmi l te ls , 
das berei ts im Ersten W e l t k r i e g zum Einsatz 
gelangte. Das Sturmkampfmi t te l ist eine A r t 
Torpedo oder besser e in winz iges U-Boot, des­
sen aus zwei M a n n bestehende Besatzung sich 
n ich t im Innern bef indet , sondern es von zwei 
k 'e incn auf seinem Rücken be f ind l i chen Sitzen 
au« steuert . Die zwei S : tze bef 'nden sich am 
Heck h in tere inander . V o r jedem Sitz ist e in 
We l lenbrecher angebracht, unter dem sich die 
m i t Leuchtz i f fe rb lä t te rn ausgestatteten Steue-
rungen sow ie e in Kompaß bef inden. Die B e - ' 
S a t z u n g kann dadurch die R ich tung auch b a 1 

vo l l kommener Dunke lhe i t und unter Wasser 
e inhal ten. Der A n t r i e b des S tu rmkamp fm i t t e l i 
ist v ö l l i g geräuschlos und gestattet d ie Fahr t 
w ie bei e inem U-Boot, sowoh l an der Ober-

Deutsche Überlegenheit auf dem Atlantik 
Eine kanadische Feststellung I London: Mehr Handels- und Geleitschiffe!, 

Sch. L issabon, 19. Januar (LZ.-Drahtber icht) 

Der Londoner Kor respondent d e r maßgeben­
den kanadischen Ze i tung „ M o n t r e a l Gazet te" 
ber ich te t heute seinem Blat t über den Stand 
der Kämpfe im A t l a n t i k . Er e r k l ä r t u. n.: „ D i « 
Schlacht auf dem A t l a n t i k dauert in u n v e r m i n ­
der te r Stärke an. D ie Deutschen s ind i n d a r 
Lage, ih re U-Boot-Einsätze jede W o c h e zu er ­
h ö h e n . ' Sie können v i e l mehr bauen als w i r 
vern ich ten können . A u c h d ie Kamp fmora l d e r 
neuen U-Boot-Besatzungen is t i n jeder W e i t « 
ungeschwächt . " 

M i t diesen W o r t e n g ib t der kanad isch« 
Kor respondent also zu, daß Deutschland nach 
w i e v o r d ie Über legenhe i t i n der Schlacht auf 
dem A t l a n t i k besitzt, I n e inem anderen Ber ich t 
des engl ischen Nachr ich tend ienstes heißt e t 
u. a,: „ W i r ve r l l e ren zwar d ie Schlacht auf dem 
A t l a n t i k noch n ich t , aber w i r t i n d auch n i ch t 
auf dem W e g e , t i e zu gew innen . W e i t ge feh l t , 
w i r ha l ten gerade den Kopf über dem W a t t e r 
u n d das genügt ke inesfa l ls auf d ie Dauer . " I n 
a l len engl ischen Ber ichten w i r d heute m i t größ­
tem N a c h d r u c k \d ie Beschleunigung des Bauet 
von Frachtschi f fen und Gele i tsch i f fen ge forder t 
und ve r lang t , daß diesen Bauten unbedingtes 
V o r r e c h t i n England und in den Ve re i n i g t en 
Staaten genießen. Der Bau von Handelssch i f fen 
i n England ist gegenüber f rüheren Z i f f e rn zu­
rückgegangen, dami t is t g le ichze i t ig d ie A b ­
häng igke i t Englands v o n A m e r i k a darge tan . 
Da fü r hat a l le rd ings d ie br i t i sche A d m i r a l i t ä t 
d ie i h r gehör igen W e r f t e n fü r den Bau v o n 
Kr iegssch i f fen eingespannt, u m d ie Ve r l us te 
der b r i t i schen Kr iegsmar ine auszugleichen. D a t 
schwier igs te Prob lem i m Zusammenhang m i t 
der Schlacht auf dem A t l a n t i k ste l l t aber d ie 
A rbe i te r f rage dar. Sie ist i n Eng land noch v i e l 
v e r w i c k e l t e r a l t i n den V e r e i n i g t e n Staaten 
oder i m Lager der Ach tenmäch te . England hat 
• u f f e ine r Inse l n u r e inen beschränkten V o r -
*at an A r b e i t e r k r ä f t e n , der zudem i m Höchs t ­
maße erschöpft i t t . T ro tzdem w i r d heute i m 

engl ischen Nachr ich tend iens t e rk lä r t : „ W i r 
b rauchen unbed ingt mehr Männe r für d ie 
Wehrmach t t e i l e und i n erster L in ie für d ie 
Hande lsmar ine : aber für jeden M a n n , der neu 
eingezogen werden muß, ist A rbe i t smin is te r 
Bov in genöt igt , v ie r , fünf, sechs oder mehr Er­
satzleute In der Rüstungsindustr ie e inzuste l len, 
angesichts der ungeheuren und wachsenden 
Au fgaben , die d ie Rüstungsindustr ie i m Jahre 
1943 lösen so l l . " 

I m R a u m von Stal ingrad, w o In schweren wechte l -
vol len K ä m p f e n das erbi t ter te Ringen wel tergeht , 
haben ( I c h unser« Nachr ichtent ruppen diese be-

belfsmftMge Fernsprechvermi t t lung hergestellt 
( P K . - A u f n . : Kr iegsber ichter He ine , A t l , , Z . ) 

f lädhe als auch unter Wasser m i t bel ieb iger 
Geschwind igke i t . D ie beiden Besatzungsmit­
g l ieder stecken in Taucheranzügen, die m i t 
Sauerstoffapparaten ausgerüstet s ind. Das 
Sturmkampfmi t te l w i r d v o n der Besatzung bis 
unmi t te lbar an das Z ie l gebracht ; dor t — d a t 
ist der wesent l iche Unterschied zwischen dem 
Sturmkampfra i t te l und einem gewöhn l i chen 
Torpedo — löst die Mannschaf t den Vo rde r t e i l 
des „Fahrzeuges" , der d ie Sprengladung ent ­
häl t , v o m Heck los. Dieser Vo rde r te i l w i r d 
vermi t te l« einer besonderen V o r r i c h t u n g «m 
K i e l des fe ind l ichen Schiffe« angebracht. Dann 
w i r d der Zei tzünder ausgelöst, der dieses n u n ­
mehr in eine M i n e ve rwande l te Torpedo i m 
gegebenen Augenb l i ck zur Explos ion b r ing t . 
Der Jetzt v o n seiner ge fahrvo l len Sprengladung 
befre i te H in te r te i l des Sturmkampfmi t te ls t r i t t 
dann schleunigst in untergetauchtem Zustand 
d ie Rück fahr t an, u m zu seinem U-Boot -Mut ter -
sdhif f zu rückzukehren . D l « Besatzung dieser 
S tunnkamphn I t t e l bestehen du rchwag au« F r e i ­
w i l l i g e n , d ie besonder« tüch t ig u n d leU 
t tungs fäb ig s ind, v ie l f ach au« Berufstaucherrt , 
d ie s ich du rch « in längeres T ra in ing auf Ih r« 
äußerst schwier ig« u n d ge fahrvo l le Au fgab« 
vo rbere i ten . 

W e i t e r e I ta l ienische Me ldungen weisen be ­
sonder t auf den V o r z u g dieses Kampfm i t t e l s 
h i n , der da r in besteht, daß die be iden Steuer­
männer d e n Explos ivstof f unmi t te lba r an da t 
Z ie l heranbr ingen u n d dor t m i t den eigenen 
Händen fe t tmachen. Ih re Bezahlung i t t n i ch t 
höher a l t d ie anderer Soldaten) u m «o höher 
i t t ih re H ingabe einzuschätzen. Bisher t l n d 
fast a l le d ie te r j ungen Soldaten gut v o n ih re r 
Fahr t zurückgekehr t . 

Der Sowjetgeneral M a l i n o w s k i . . . 
M a . S tockho lm, IS. Januar (LZ.-Drahtber icht) 

Der Sonderkorrespondent v o n Reuter an der 
Sta l ingrad f ron t hat te «Ina Un te r redung m i t 
dem Befehlshaber der dor t igen sowjet ischen 
St re i tk rä f te , General M a l i n o w s k i . I n So­
w je t ruß land war te t man, t o führ te der Sowje t ­
genera l aus, mi t Ungedu ld darauf, daß v o n 
Sei ten der Westmächte eine „ w i r k l i c h e A k t i o n " 
i n Wes teuropa un te rnommen würde t d ie Ope­
rat ionen in N o r d a f r i k a seien nur a l t e in „ V o r ­
s p i e l " anzusehen, dos die Deutschen n icht ga-
zwungen hat, ihre St re i tk rä f te von der Ost f ron t 
zurückzuziehen) ebenso sei f es tzus te l l en , daß 
ke in einziges deutschet Flugzeug v o n der Ost­
f ron t ve rschwunden ist 

M a n darf annehmen, daß die Äußerungen 
des Generals n ich t ohne Zus t immung des 
K rem l gemacht w u r d e n . 

V i i e s Eichenlaub 
Aus dem Führerbauptquar t le r , 18. Januar 

Der Führer hat dem Genera l fe ldmarschal l 
Günther v o n Kluge, Oberbefehlshaber einer 
Heeresgruppe, das Eichenlaub zum Ri t terkreuz 
des Eisernen Kreuzes ver l iehen . 

Der Führer ve r l i eh ferner am 18. Januar 
1913 das Eichenlaub zum Ri t terkreuz des Eiser­
nen Kreuzes an : M a j o r K a r l W i l l i g , Batai l lons­
kommandeur in e inem Grenadier-Regiment, als 
174 Soldaten, Hauptmann Günter Gdbel, Füh­
rer e iner Kampfgruppe als 180. Soldaten, 
Haup tmann Wa ldemar v o n Gazen, genn. Gaza, 
Führer e iner Kampfgruppe, als 182. Soldaten 
der deutschen Wehrmach t . 

Härte der Front and der Heimat 
DrahfberJcht unterer Berliner Schrlltltliung 

Der K r ieg zeigt i n diesen Tagen an al len 
Fronten eine we i te re S t e i g e r u n g seiner 
Hef t igke i t . A n der Ost f ront w i r d mi t e iner 
Erb i t te rung gekämpft , w i e nur d ie dramat isch­
sten Höhepunk te sie gesehen haben. Für die 
Gewal t der Kämpfe und die Stärke der A b ­
wehr spr icht d ie Höhe der fe ind l ichen V e r ­
t u 1 1 e, d ie da t deutsche Oberkommando der 
Wehrmach t täg l i ch bekanntgeben kann. Der 
Hek lenkampf der deutschen Truppen in und um 
S t a 1 i n g r a d beweist , daß die deutschen 
Soldaten gegenüber e inem zahlenmäßig über­
legenen Gegner auch unter den schwie r ig t ten 
äußeren Umständen immer w ieder i n i h rem 
harten W i l l e n zur Ver te id igung sich selbst 
über t re f fen. Die Betatzung der Z i tade l le v o n 
W e l i k l j e i .uki ha t den Stoff zu e inem neuen 
He lden l ied gel ie fer t , Indem t i e sich durch d t« 
Einschl ießung de t Feindet , der der tapferen 
Schar t chon t icner zu sein g laubte, h indu rch 
t ch l ug und zu der zum Entsatz angrei fenden 
Kampfgruppe stieß. I m Süden der O t t f r o n t l i n d 
d l« Kämpfe nach den Feststel lungen de t 
Wehrmach tbe r i ch te t tehr t chwer . aber al le A n ­
gr i f fe de t Feinde« werden abgeschlagen oder 
i n bewegl icher Kampf führung aufgefangen. 

I n A f r i k a schlägt s ich d ie deutsch- i ta l ienisch« 
Panzerarmee gegen den Angre i fe r n icht m inder 
heldenhaft . Sie hat b is zur Stunde den Fe ind, 
der recht bet rächt l i che Ver lus te einstecken 
mußt«, zurückgeschlagen u n d auch dl« U m -
gehurigsversuche de t br i t i schen Generals 
M o n t g o m e r y v o n Westen aus zunichte ge­
macht . I m übr igen hat sich der Schwerpunk t 
der Landkr ieg führung in A f r i k a nach Tune-
t i e n verzogen, das die Mi t te lmeersch lüsse l ­
s te l lung auf a f r i kan ischem Boden darste l l t , D i« 
Achsent ruppen t i n d dor t den Angelsachsen 
zuvorgekommen, sie haben in Tunesien Fuß 
gefaßt und erwe i te r ten ih ren Brückenkopf 
immer mehr, Die Bedeutung dieser Vo rgang« 
w i r d durch d ie unzufr iedenen Äußerungen der 
angelsächsischen Presse unters t r ichen, die s ich 
darüber bek lagt , daß das w ich t igs te Opera­
t ionszeit , d ie Besetzung v o n Tunis und Bizerta, 
d ie Ö f fnung der Mi t te lmeersper re bei Siz i l ien 
t o w i a die Ve r t re i bung , der Achsenst re i tk rä f te 
auf a f r ikan ischem Boden noch in we i te Ferne 
gerück t sei. 

A n a l len Kampf f ron ten ze ig t t i c h , daß der 
deutsche Soldat den gesteigerten An f o rde run ­
gen de t Kampfes n icht nur seine große K r i e g t -
er fahrung, t onde rn auch Här te und unbeug­
same Entschlossenheit entgegensetzt. E in ähn­
l icher Vo rgang ist auch i n der He imat fest­
zustel len. Et g ib t ke inen Deutschen, der s ich 
n icht bewußt ist , was in diesen Tagen auf dem 
Spiele steht, und daß e t we i te r e in Kampf auf 
Leben und Tod ist , der ausgefochten werden 
muß. H ie r fü r haben insbesondere M i l l i o n e n 
deutscher Männer , Frauen und K inder v o n der 
Nordseeküste h inunter b is t ief nach Baden 
h ine in und ostwär ts fast bis zur Weser In den 
letzten Mona ten det vergangenen Jäh re t und 
auch schon in den ersten Wochen dieses Jah ­
res gegenüber den br i t ischen Ter rorangr i f fen 
immer w ieder den Beweis gel ie fer t . W e n n 
je tz t auch w ieder d ie Reichshsuptstadt v o n 
den br i t ischen Angre i f e rn heimgesucht w i r d , 
so hat s ich berei ts gezeigt, daß ihre Bewohner 
i n der angr i f fs f re ien Pause sich n icht „en t ­
w ö h n t " haben. Die Ber l iner nehmen d ie Bom­
bard ierungen genau so h in , w ie die Bevölke­
rung der Städte, die schon i m vo r i gen Jahr 
v o n den F l iegern Church i l ls angefal len w u r ­
den. Die Engländer aber haben i h r e r t e i t t er­
heb l iche V e r l u t t e an Flugzeugen bei i h r e n 
Angr i f f en e r l i t ten . Ihre etwaige E inb i ldung, daO 
Deutschland n icht mehr imstande t e i , seiner­
seits harte Schläge au t der Luf t gegen d i« 
br i t ische Insel zu führen, i t t durch den schwe­
ren deut tchen Angr i f f auf London, i n der 
Nach t zum Mon tag , zunichte gemacht wo rden . 
Die deutsche Luf twaf fe hat sofort und har t 
zurückgeschlagen! 
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Wir bemerken atn Rande 
Der I rak grub das Oute Nachrichten vom Kriegs-
Kriegsbeil a u s . : , geschehen sind In England sel­

ten, es sei denn, man rechnet 
dazu die „Siege" von der Ostlront aus sowjetischer 
Quelle, die dann nach einiger Zell wieder zurück-
gepllllcn werden. Da sich dei ,Mann out der 
Straße" aber Über irgend etwas treuen soll, so 
herrscht tur Zeil lauter Jubel über die Kriegserklä­
rung des Irak an die Achse. Mit dieser Kriegserklä­
rung ist es aber so eine Sache/ denn erstens besitzt 
der Irak überhaupt keine Wehrmacht, die Irgendwie 
zu Buch schlägt — ebenso könnle der kleine Moritz 
das Kriegsbeil ausgraben und eine Kriegserklärung 
in die Welt brüllen: zweitens aber Ist die Regierung 
des Irak, die diese seltsame Kriegserklärung erlas­
sen hat, englandhörig, und aul britischen Wink hat 
Nur! Said, der irakische Ministerpräsident, als oe-
iügiges Werkzeuq diese Lächerlichkeit von sich ge­
geben, ob er wollte oder nicht. Der Witz dabei Ist, 
daß das Irakische Volk selbst nach wie vor die Eng­
länder als seine Feinde und Ausbeuter betrachtet/ 
und die Führer dieses Volkes, die überhaupt be­
rechtigt wären, eine derartige vom Volkswillen ge­
tragene Erklärung abzugeben, sind gleichlalls den 
Briten abhold und wellen, um sich deren Erpressun­
gen und Anschlägen zu entziehen, aul deutschem 
Boden. Das alles weiß man natürlich auch In der 
Downlng Street. Die Hintergründe dieser Farce lie­
gen aul der Hand. Es soll damit den arabischen 
Völkern vorgespiegelt werden, daß ein arabischer 
Staat sich Im Kriegszusland mit den Achsenmächten 
belindet, und daß es doch angebracht wäre, wenn 
auch noch andere arabische Staaten das gleiche 
täten und „tür Demokratie und Freiheil" sich rech­
tend aul die entsprechende Seile schlügenl Die Er­
fahrungen aber, die der Mittlere Osten mit den 
Angloamerikanern gemacht hat, sind alles andere 
als einladend; mit Ihnen Ist brutale Ausplünderung 
und der Hunger Ins Land gezogen. Der plumpe Trick 
mit der Kriegserklärung des Irak dürfte also seinen 
ausgeklügelten Zweck verteilten, soweit die ara­
bische Welt In Betracht kommt, und Im Lager der 
Achse kennt man seine Pappenheimer... wi 

An der ganzen Ostfront tobt die Schlacht 
N e u e Sowjelangriffe im Raum von Stalingrad I Britenbomber über Berlin 

Aus dem Fuhrerhauptquartier, 18. Januar 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Im S 0 d e n der Ostfront hält die te i l M o ­
naten andauernde erbitterte Wlnterschlacfat 
mit unverminderter Heftigkeit an. Die unter 
erneutem Krafteeiusatz vorgetragenen Angrilfe 
des Feindes wurden in schweren Kämpfen im 
wesentlichen abgeschlagen oder In beweglicher 
Kampfführung durch Gegenangrllle und hart­
näckig verteidigte Stutzpunkte aufgefangen. 
Die unter schwierigsten Bedingungen kämpfen­
den deutschen Truppen Im Saume von S t a ­
l l n g r a d hielten in zäher Ausdauer und ver­
bissenem Kampfwillen weiteren starken A n -
grillen stand. Bei örtlicher Kampftätigkeit Im 
m i t t l e r e n Frontabschnitt und südöstlich des 
Ilmensees wurden acht Panzerkampfwagen ab­
geschossen. Durch zusammengefaBte Angrlfle 
starker deutscher Luftstreitkräfte und schneller 
Italienischer Kampfflugzeuge erlitt der Feind 
an den Schwerpunkten der Kämpfe im tödl i ­
chen unfl mittleren Abschnitt der Ostfront wie­
der schwere EtnbuBe an Menschen, Waf fen und 
Fahrzeugen aller Art , massierte lelndllche A n ­
sammlungen wurden zersprengt und mehrere 
TruppenunterkUnfte vernichtet. Bei Nacht 
bombardierten Kampf llleger die feindlichen 
Nachschublinien nordöstlich Moskau; zehn 
Transportzüge blieben nach Treffern liegen. 
Südlich de« Ladogasees halten die schweren 
Abwehrkämpfe an. Seit dem 12. Januar wur­
den hier 229 Sowjetpanzer vernichtet oder be­
wegungsunfähig geschossen. 

Die deutsch-italienische Panzerarmee In 
N o r d a f r i k a wehrte auch gestern In beweg­
licher Kampüuhrung starke feindliche Infan­
terie- und Panzerangrlfle unter sehr hohen Ver ­
lusten für den Gegner ab. 20 feindliche Pan­
zerkampfwagen wurden abgeschossen. Ver ­
bände der Luftwaffe unterstützten die Abwehr­
kämpfe. Bei Nacht wurden Nachschubhäfen In. 
der Cyrenalka bombardiert. In T u n e s i e n 
wurden vereinzelte feindliche Angrilfe ört l i ­
cher Bedeutung blutig abgewiesen. Die Lufl-
wal ie bekämpfte bei Tage den Halen von Bone 
und nachts einen Geleltzug nördlich Bougie. 
Sieben große feindliche Transportschiffe mit 
zusammen '25 000 BRT. wurden hierbei schwer 
beschädigt, zwei davon mit rund 10 000 BRT. 
können als verloren gelten. 

In den gestrigen Abend- und Nachtstunden 
erlitt die britlache Luitwaffe bei militärisch 
wirkungslosen Angriffen auf norddeutschet 
Gebiet und auf die Reichshauptstadt schwere 
Verluste. Nachtjäger nnd Flakartil lerie schös­
sen nach bisher Vorliegenden Meldungen 25 
feindliche Flugzeuge, vorwiegend vlcrmotorlgo 
Bornber, ab. Außerdem wurden am Tage an 
der Küste der besetzten Westgebiete vier, lus 
Nordseebereich drei weitere britische Flug­
zeuge vernichtet 

In den gestrigen Abendstunden und In den 
heutigen Morgenstunden grillen starke Kräfte 
unserer Luftwaffe L o n d o n mit Spreng- und 
Brandbomben an und verursachten vor allem 
im Gebiet westlich des großen Themsebogens 
umfangreiche Zerstörungen und Brände. Sechs 
Flugzeuge kehrten nicht zurück. 

60 Jahre Postsparkasse Wien 
W i e n , 18. Januar 

M i t einer schliphten Feierstunde beging am 
Montag die Postsparkasse Wien ihren 60. Ge­
burtstag. An der Spitze! der zahlreichen Ehren­
gäste hatten sich Reichspostminister Dr. Ohne­
sorge und Reichsleiter von Schirach eingefun­
den. Der Präsident des Postsparkassenamtes 
Wien , Dr. Nirschl, gab in seiner Festrede einen 
umfassenden Rückblick auf die 60jährige Ge­
schichte der Postsparkasse und würdigte vor 
allem die unvergänglichen Verdienste des 
Gründers des Instituts, Dr. Georg Coch. Seit 
der Heimholung der Alpen- und Donaugaue ins 
Reich ist die Zahl der Sparer von 300 000 aul an­
nährend neun ' Mil l ionen gestlegen. Im An­
schluß an die Feierstunde unternahmen die 
Ehrengäste einen Rundgang durch die Ge-
ddehtnissebau „60 Jahre Postsparkassenamt". 

22 der angreifenden Bomber wurden abgeschossen 
Zu dem britischen Luftangriff wird ergän­

zend gemeldet: 
Die feindlichen Einflüge erfolgten zu Be­

ginn der ersten Nachthälfte von Norden her, 
in den mecklenburg-pommernschen Raum. So­
fort starteten die deutschen Nachtjäger und 
bezogen die ihnen zugewiesenen Zonen. Kurz 
vor 20 Uhr versuchten die britischen Flug­
zeuge auf G r o ß - B e r l i n vorzudringen. 
Schlagartig setzte die Flakabwehr ein und 
legte einen dichten Sperrgürtel, der den Feind 
zwang, weit auszuholen. Aber auch seine Ver­
suche, nun von Osten und Süden her über die 
R e i c h 6 h a u p t s t a d t zu gelangen, blieben erfolglos. 
Nur vereinzelten feindlichen Bombern war es 
möglich, ihre Bomben ziellos auf Berlin, das 
der Sicht zum Tei l durch starke Nebelbildung 
entzogen war, zu werfen. Zu dieser Zeit be­
gann die Katastrophe tür die britischen Bom­
ber. Bereits beim Anflug waren einige Born-

Roosevelt drückt auf Wir.stGii Churchill 
Das „Nachkriegsproblem" soll erörtert werden I Londoner Widerstände 

Sch. Lissabon, 19. Jan. (LZ.-Drahtberlch*) 
Hinler dem Konflikt zwischen Engländer 

und Amerikaner über Nordafrika steht d : e 
gioße Streitfrage der Nachkriegsgestaltung 
überhaupt. W i e aus einem Leitartikel der 
„New York Times" hervorgeht, sind die Ge­
gensätze in Nordafrika nur das Zeichen eines 
weit umfassenderen Gegensatzes. England 
und Amerika sind sich übe; die Nachkriegs­
probleme in keiner Weise einig. Die „New 
Y.ork N T i m e s " bemerkt, Roosevelt tue alles, 
um Churchill zu veranlassen, seinen Wider­
stand gegen eine baldige Erörterung über das 
Nachkriegsproblem aufzugeben, diese Versu­
che seien aber bisher vergeblich gewesen. 
Der eigentliche Widerstand ergibt sich aus 
einer nüchternen Betrachtung der Lage Groß­
britannien, das im Augenblick In immer 
größere Abhängigkeit von Amerika gerät und 
das nicht in der Lage ist, seinen Standpunkt 
so durchzusetzen, wie es der britischen Re­
gierung als notwendig erscheint. Churchill 
möchte erst eine bessere Gelegenheit abwar­
ten und sucht deshalb eine wirkliche Lösung 
der englisch-amerikanischen Streitfrage auf 
die lange Bank zu schieben. Daraus erklcftt 
* ; c h such der lange hingezogene, nie endende 
Streit um die Organisation der von englischen 
und amerikanischen Truppen besetzten Gebiete 
von Nord- und Westafrika, 

Der britische Minister für Westsfr lka, 
Lord S w l n t o n , hatte gestern eine lange 

Unterredung mit dem französischen Gcneral-
gouverneur von Westalr ika, Boisson, dem 
bisher von der englischen Presse mit dem 
äußersten Mißtrauen begegnet worden war. 
Jetzt wird amtlich erklärt, die Unterredung 
habe in einer „durchaus herzlichen Atmo­
sphäre" stattgelunden, und man habe alle 
Fiagon der engsten Zusammenarbeit Boissons 
ausführlich besprochen. Auch an diesem,Bei­
spiel sieht man, daß England tich auch in 
Westalr ika von Amerika n :cht völl ig in den 
Hintergrund drängen lassen möchte, 

Wendel W i l l k i e w i rd munter 
\ Sch. Lissabon, 19. Januar (LZ.-Drahtbericht) 

Wendel l Wl l lk le hat nunmehr offiziell den 
Wahlkampf In den Vereinigten Staaten eröff­
net. Er hielt eine Rede vor der Duke-Univer-
sltät In Nordkarolina. In dieser Rede griff er 
versteckt Roosevelt heftig an, von dessen Po­
litik er sich seit seiner letzten großen Aus­
landsreise In zunehmendem Maße entfernt. Er 
sprach von einer „gefährlichen Vergötterung 
einzelner Persönlichkeiten" und nannte In die­
sem Zusammenhange Stalin, Tschiangkaischek, 
Churchill und — Roosevelt. Diese Männer 
seien zwar groß, aber man dürfe sie keines­
falls Irgendwie als „unentbehrlich" betrachten. 
— Das ist eine deutliche Spitze gegen die 
Pläne Roosevelts, eine vierte Kandidatur an­
zunehmen! • , 

benflugzeuge samt Ihrer Bombenlast zum Ab­
sturz gebracht worden; beim Rückflug gelang 
es nur einer verhältnismäßig kleinen Zahl über 
See zu entkommen. Nach den bisher vorlie­
genden Meldungen sind nicht weniger als 22 
Bombenflugzeuge von Nachtjägern und Flak­
artillerie der Luftwaffe abgeschossen worden. 

W i e die heutigen Feststellungen und Be­
sichtigungen der einzelnen Absturzstellen er­
gaben, handelt es tlch bei den vernichteten 
feindlichen Bombern vorwiegend um v i e r ­
m o t o r i g e F l u g z e u g e , darunter 10 Lan-
caster, vier Staerllng, vier Hal i iax, einen M a n ­
chester und ein weiteres Flugzeug nicht er­
kannten Musters, das in See stürzte. Damit ver­
lor der Feind wiederum etwa 150 Mann flie­
genden Personals. Nur ein Teil der Besatzun­
gen konnte sich aus den brennend abgestürzten 
Flugzeugen retten. Der Schaden, den die plan­
los abgeworfenen Bombenwürfe anrichteten, 
sind im Verhältnis zu der schweren Nieder­
lage der feindlichen Luftverbände als gering 
zu betrachten. Der größte Teil der Bomber, die 
In das Gebiet um GroB-Berlln vprgestoBei 
waren, wurde vernichtet. Dieser Erfolg Ist um 
so höber zu bewerten,-al«_d'e Wltlcrungsver-
hältnlsse Im Reichsgebiet die Abwehr er­
schwerten. 

* 
Reuter meldet amtlich: „Ein starker Ver -

, band von schweren Bombern der britischen 
Luftwalfe griif In der Nacht zum Montag Ber­
lin an. 22 Bomber werden vermißt. 

Giraud kaltgestellt 
Ma. Stockholm, 19, Januar (LZ.-Drahtberlcht) 

Der Londoner Korrespondent von „Svenska 
Morgenbladet" berichtet, daß jetzt ein englisch-
amerikanisches Ubereinkommen bezüglich 
Nordafrika zustandegekommen sei. Diese M e l ­
dung muß allerdings mit der größten Vorsicht 
aufgenommen werden, da der Korrespondent 
auf die Angabe jeder Quelle verzichtet und 
weder eine der großen Nachrichtenagenturen 
noch Irgendein anderer schwedischer Korres­
pondent etwps davon zuwissen scheint. Immer­
hin hat es den Anschein, als ob die Spannung 
ihren Höhepunkt tatsächlich überschritten hat. 
„Svenska Dagbladet" berichtet, daß die Rede 
des britischen Iniormationsministers Brenden. 
Bracken in Amerika eine gewisse Entspannung 
hervorgerufen hat. Alles deutet darauf hin, daß 
General Giraud weitgehend aus der Politik 
wieder herausgezogen wird und daß die ge­
samte Zivi lverwaltung dem Irüheren Vichy-
Minister Peyrouton überlassen wird, der vor 
einigen Tagert in Französisch-Nordairika ein­
getroffen ist. , , 

Gegen den Nigger-Song 
Tokio, 18. Januar 

Durch Verti lgung der Behörden wird ab so­
fort jede Musik nordamerikanischer und eng­
lischer Herkunft aus dem japanischen Musik­
leben verschwinden, insbesondere die Nigger­
musik. Das Informationsbüro der Regierung 
veröffentlichte gleichzeitig eine Liste derjeni­
gen nordamerikanischen und englischen Schall­
platten, die künftig verboten sind. Sie umfaßt 
rund tausend verschiedene Plätten. Diese Plät­
ten werden nicht nur aus dem Handel zurück­
gezogen, sondern müssen auch aus dem Privat* 
besitz abgeliefert werden. An ausländischen 
Platten sind künftighin nur noch d e u t s c h e 
und i t a l i e n i s c h e verfügbar. 

Rosenberg in Münster 
Münster, 18. Januar 

Als Abschlußkundgebung des Lippetreffens 
sprach am Sonntagnachmittag Reichsleiter 
Reichsminister Al fred Rosenberg in der Stadt­
halle von Münster über den gegenwärtigen 
Kampf des Reiches, den Sinn dieses Kampfes 
und die Aufgaben unserer Generation. Der 
Reichsminister unterstrich, daß der National­
sozialismus, genau so wie er innenpolitisch 
Ernst gemacht habe, auch in außenpolitischen 
Fragen bitteren Ernst mache. Der Auft iag des 
Schicksals an die deutsche Nation heiße, den 
Glauben an seine nationale Substanz zu er­
halten. Diesen Auftrag zu erfüllen darf kein 
Opfer unseres 80-Mill ionen-Volkes zu schwer 
sein. 

Handwerksschau in Kopenhagen 1 

Kopenhagen, 18. Januar 
Eine Ausstellung von Meisterstücken aus 

deutschen Handwcrksschulen wird bis zum 
20. Februar in den Räumen des deutschen In­
formationsdienstes in Kopenhagen für das dä­
nische Publikum zugänglich sein. Die zur 
Schau gestellten G e g e n s t ä n d e Sind, w i e in cl>-r 
Kopenhagener Presse gesagt wird, alle im zwei­
ten oder dritten Kriegsjahr entstanden und be­
weisen 6 0 , daß die Fachausbildung der jungen 
deutschen Handwerker trotz des Krieges unein­
geschränkt weitergeführt wird. 

Neue Unruhen in Indien ausgebrochen 
Zusammenstöße in Bombay I Militär ivurde aufgeboten I Schießbefehl 

Sch. Lissabon, 19. Jan. (LZ.-Drahtbericht) 
M i t großer Unruhe berichtet die englische 

Piesse über den Ausbruch .neuer schwerer 
U n r u h e n in Indien, nachdem in der letzten 
Zeit noch den aintlichen Kundgebungen 
Delhis eine gewisse Ruhe eingetreten war. 
In der Residentschaft Bombay kam es ge­
stern an verschiedenen Stellen zu Volksauf­
läufen und Zusammenstößen mit der Polizei. 
D ie Menschenmenge plünderte mehrere -große 
Geschäfte, und als die Polizei Ordnung zu 
schaffen versuchte, wurde sie von der Menge 
angegriffen, wobei mehrere Polizisten durch 
Steinwürfe verletz, wurden. Als die Polizei 
6 ! ch angesichts der ries'gen M e n s c h e n m a 6 s e n 
unfähig zeigte, der Lage zu begegnen, mußte 
Mi l i tär zur Hilfe gerufen werden, das die 
Ruhe wiederherstellte. Gleichzeitig wurde ein 
v e r s c h ä r f t e s A u t g e h v e r b o t für die 
Bevölkerung von 21 Uhr abends bis 8 Uhr 

morgens verhängt. Polizei und Mil i tär haben 
Belehl, auf Plünderer und Demonstranten so­
fort zu schießen. Zahlreiche Inder wurden ge­
tötet und verwundet. 50 Personen wurden 
verhaftet, darunter zahlreiche Frauen. 

Der Tag in Kürze 
In Bukarest konnte ein umlangrelcher Devisen-

Schmuggel aulgedeckt werden. Die Hauplbeteillgten 
an diesem Schmuggel sind acht jüdische Kaulleute, 
denen es gelungen Ist, sich In der Schweiz beträcht­
liche Devisenguthaben anzulegen. 

Zum ersten kanadischen Gesandten In der So­
wjetunion wurde vom kanadischen Ministerpräsiden­
ten Mäckenzle K'.ng I. D. Wllgress ernannt. Bisher 
war Wllgress stellvertretender kanadischer Handels-
mln ' - l r r . 
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Der König der Ärzte 
43) Paracelsus Roman von Perl Pe lerne II 

Lange lag er zwischen Tod und Sterben. 
Da erinnerte er sich, daß er noch drei Pillen 
von des Doktors Laudanura bei sich h a b e . . . 
Schleunigst schluckte er sie hinunter. Sie 
halfen ihm prächtig, sie machten ihn bald ge­
sund. 

•Gewißlich wohl zum Dank dafür — nach 
dem Spruche, daß Undank der W e l t Lohn 
sei — begann er alsbald auf Paracelsus zu 
schimpfen und sich in wüsten Pamphleten ge­
gen ihn zu ergehen. 

Dazu hatte er nun reichlich Zeit, denn, to 
Ist es überliefert, „bald hernach that ihm fein 
zänkisch Weib die Gefälligkeit, dergleichen 
t ie ihm nie eine größere erzeiget, und starb 
auf ihren Gütern zu Lucern, wohin sie jähr­
lich einmal r e i s e l e . . . " 

Ihm aber war nicht wohl ohne Frau. Das 
Schelten und Keifen ging ihm zu sehr ab. 
Also heiratete er bald wieder und lebte wohl 
und ängeiehen. 

Er war des Erasmus von Rotterdam 
Freund, gleichfalls auch gut bekannt mit je­
nem Landsmann Hohenheims, Johann ö k o -
lampadlus, mit deutschem Namen Häusgen 
genannt. 

Oporinus tat noch manches mit und ohne 
Erfolg, chyor er In Kompanie des Robert 
Winter anfing, Bücher zu drucken. Winter 
aber hatte eine verschwenderische Gattin, 

und es dauerte nicht lange,, da war die 
Druckerei falJit. 

Oporinus übernahm sie samt den Schul­
den, nahm siebenhundert Gulden auf und 
schlug sich durch. Er konnte was, man fand 
In seiner Oflizin die herrlichsten Bücher, und 
er war damit zu einer Berühmtheit geworden. 
Sein Name drang zum Kaiser und zu Fried­
rich, dem Kurfürsten zur Pfalz. Oporinus war 
emsig und fleißig, und über seiner Studier­
stube hing ein langer, sauber gedruckter Satz, 
den er dem Aldo abgebörgt hatte: 

„Lieber Freund, wer du seyest, es ersucht 
dich Oporinus gar inständig, du wollest, wenn 
du etwas bei ihm zu berichten hast, es kurz 
machen; und alsdann ohngesäumt deiner 
W e g e wieder fortgehen: es sey denn, daß du, 
ein anderer Hercules, den ermüdeten At lan­
ten ablösen und dessen Last auf deine Schul­
tern nehmen wollest: denn es wird noch alle­
zeit etwas übrig w n , wormit du und alle, 
welche ihre Füße hierher tragen, sich be­
schäftigen können." 

Trotz aller Emsigkeit aber ward er nicht 
reich. Er konnte das Geld nicht halten. Auch 
hatte er keine glückTche Hand zum Verkau­
fen. Und seine zweite Frau, Mar ia Ficina mit 
Namen, verstand sich besser drauf, das Geld 
zu vertändeln, als es zu erwerben. Trotzdem 
aber hat er mit ihr „etliche dreysslg Jahr auf 
das vergnügteste gelebt", bis sie Anno r5f>4 
an der Pest verstarb. Oporinus aber wollte 
auch fernerhin nicht ohne Frau sein. Er hei­
ratete wieder eine W i t w e . Die brachte eine 
Diuckerei mit in- die Ehe, worauf sie wohl 

ihr Leben als erfüllt betrachtete, denn vier 
Monate danach schon starb sie. 

Oporinus nahm sich nochmals ein We ib , 
und zwar, das Leben spielte to — wieder eine 
Wit t ib . Sie, brachte ihm' keine Druckerei mit, 
im Gegenteil, sie wollte, daß er sie ver­
kaufe — doch schenkte sie ihm etwas, was 
Oporinus von den andern drei Frauen ver­
geblich erwartet hatte: einen Sohn. 

Bald hernach aber starb er — nicht ohne 
widerrufen zu haben, was er gegen Paracel­
sus an Schmähungen und Verleumdungen ver­
breitet hatte. 

Doch Werfe einer ein Lot Federn In den 
W i n d und versuche hernach, sie wieder ein­
zusammeln! Es wird ihm nicht gelingen! Die 
Federn sind weit umher verstreut und nur 
ein Teilchen vermag er zu finden. 

Zudem: als Oporinus die späte Reue an­
kam, war Theophrast von Hohenheim längst 
t o t . . . 

* 
Dlsser Tag war verloren. 
Paracelsus spürte den W e i n Im Kopf, da 

er nach seinem denkwürdigen Besuch bei 
Erzbischof Ernst den W e g durch die Stadt 
nahm. Er wollte keinen Kranken mehr an­
greifen. Dazu sah er heut nicht mehr genug 
und seine Hand war nicht sicher. 

Der Tag war verloren für Jene, die In 
Schmerzen warteten, doch war er Gewinn für 
ihn selber. Er hatte endlich einmal Zeit, zu tun 
nach seinem Herzen . . . 

Die Sonne war längst hinter den Mönchs­
berg hinabgesunken, In den Gassen stritt die 

abendliche Ktrt le mit dem warmen T a g . ' Ge­
ruhsam gingen die Menschen. Es war Feier­
abend — da schuhten die Bürger dem Biere 
nach und das Arbcitsvolk nach Hause. 

Da und dort standen kleine Gruppen und 
erzählten sich das Neueste. 

Daß der Notarius Schmeckeupfrill sich ge­
stern zu ebner Straße den Fuß gebrochen und 
wie das nur Imöglich sei; daß gestern ein to­
tes Roß die Salzach hinabgeschwommen; daß 
die Seuche endlich — dem Herrn sei Dank 
dafürl — erloschen . . . 

Zwei würdige Herren sprachen lobend von 
Paul Hofhaymers „Harmoniae poetricae", 
nannten ihn einen unvergleichlichen Meister 
und waren sich darüber einig, daß keiner 
noch die Orgel so schön gespielt habe denn 
er. Und nun sei auch er schon wieder vier 
Jahre tot. So werde man a l t . . . 

Ein Roßknecht schirrte seine Pferde ab und 
schimpfte mit ein paar frechen Spatzen, die 
seinen Tieren den Hobern wegfraßen. Die 
Pferde aber ließen sich die kleinen Kostgän­
ger nicht verdrießen, es kam ihnen auf die 
paar Körner nicht a n . . . 

Der Edthofer und der Hofreiter rieben sich 
die Hände zum Zeichen dafür, daß sie einig 
waren. Das bekam ihr Stadtviertel gewiß am 
nächsten Morgen schon orn Geldbeutel zu 
spüren, denn die beiden waren M o l z g e r . . . 

Es waren lauter traute Bilder, die Paracel­
sus ansprachen, und die umrahmt waren von 
faibenfrohen Oberkleidern und geschlitzten, 
bauschigen Gewändern, von Frsuenkichern 
und Männerlachen, 

(Fortsetzung folgt) 
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ßkefle fykHfd\eitkilH0 bei £*be: ikmtmdmi 
Wunder in Höhlen Frankreichs / Naturhafte Bi lder in ö l , vor 30 000 Jahren gemalt / S , S S n W i » ) 

A n den Tagen, als die deutschen T ruppen 
in Paris einzogen, im Herbst 1940, wu rde eine 
neue Höh le m i t eiszeit l ichen Bi ldern gefun­
den, eine Höhle , die neben A l t am i ra , der be­
rühmten Höh le in Spanien, die größte und 
schönste al ler Höh len mi t Ma lere ien ist. W e n n 
man A l tam i ra die Capel 'a Sixt ina der Eiszeit, 
und zwar ihrer letzten Periode, des sogenann­
ten Magdalenien, genannt hat, dann ist diese 
Höh le die Capeila Sixt ina der ersten Zeit , des 
Aur ignac ien. Die Kunst der Eiszeit lebt beson-

In der engsten Ki lche der W e l t 
Hier richtet der Koch das Essen für seine U-Boot-

Kameraden zu 

ders in diesen beiden Per ioden, i m Aur igna ­
cien, benannt nach Aur ignac in der Dordogne, 
und im Magda len ien , benannt nach e inem 
Felsüberhang La Made le ine . Diese Namen 
sind w i l l k ü r l i c h gewähl t , sie s ind aber schon 
v o n den äl teren Forschern gebraucht w o r d e n 
und haben daher auch heute noch ihre G ü l ­
t igke i t . 

Besonders d ie le tz te Per iode, das Magda­
len ien , hat eine große Anzah l von bemal ten 
Höh len ergeben, Höh len , d ie s ich besonders In 
Südf rankre ich und Nordspan ien bef inden. Iis 
kommen M a m m u t e vor , Rennt iere, Moschus-
ofchsen, Ur r inder , W i l dp fe rde , alles ausgestor­
bene A r t e n , d ie heut igen Tages n i ch t mehr 
i n den südl ichen Regionen unseres Erdte i ls 
leben können. Der Mensch der Eiszeit hat 
diese T iere gemalt , gemal t mi t r ich t iger Ö l ­
farbe, m i t Ocjeer, Manganerde und E isenoxyd, 
Erdfarben, die k l e i n zerstoßen und pu lver i s ie r t 
wo rden sind. Dann wu rde dieses Pulver m i t 
Fet t vermischt , und so entstand eine Ö l fa rbe , 
die sich bis heute gehal ten hat. 

Manche dieser Bi lder s ind k l e i n , nur hand­
groß, andere über lebensgroß. Die Bi lder s ind 
n i ch t p r i m i t i v , n i ch t steif und eck ig , sondern 
ganz naturhaf t und na tu rwahr , so genau ge­
zeichnet, daß man an ihnen noch heute d ie 
A r t , das Geschlecht und das A l t e r der T ie re 
best immen kann. I n der ersten Periode, I m 
Aur ignac ien , e iner Ze i t , die e twa 30 000 Jahre 
v o r unserer Ze i t l iegt , , werden nur d ie Umr iß ­
l i n i en gezeichnet. I m Magde len ien dann, e twa 
20- bis 10 000 v . d. Zw., belebt sien d ie Fläche 
m i t Schatt ierungen und T ie fen . 

In Südf rankre ich g ib t es eine große Anzah l 
v o n bemal ten Höh len , meist schwer zugäng­
l i ch , e in ige aber auch bekannter und einge­
r ich te t fü r den V e r k e h r der Tour is ten . E ine 
andere besonders schöne Höh le , d : e jedoch 
n i ch t dem Pub l i kum geö l fne t ist, ist d ie H ö h l e 
N i a u x i m Departement A r i ege bei Tar rascon. 
N u n t r i t t zu diesen H ö h l e n e ine neue u n d 
g le ich die bedeutendste, d ie e s . i n F rank re i ch 
überhaupt g ibt . Sie heißt Lascaux und l ieg t 
ebenfal ls i n der Dordogne, i n der Domains 

Lascaux, etwa einen Ki lometer ent fernt von dem 
Or te Mont ignac-sur-Vezere. i 

Wäh rend der Kr ieg in Frankre ich die Ge­
müter bewegte, fand ein pensionier ter Lehrer 
in der Dordogne, Lava l , einen Schacht, der in 
f rüheren Zei ten absicht l ich verstopf t und ver­
deckt w o r d e n war und v o n , dem n iemand 
wußte, w o h i n er f ü h r t . . . N ich t we i t von der 
Stel le l iegen andere eiszei t l iche Höh len und 
Ma le re ien , Font-de-Gaume selbst und Les Com-

1 barel les, und so vermute te er, daß auch dieser 
Schacht der Eingang zu einer Höh le sein mußte. 
Er veranlaßte mehrere junge Leute, sich in den 
Schacht hinabzulassen und das Innere zu unter­
suchen. Sie fanden w i r k l i c h die Höh le und in 
i h r eine solche Fü l le von Malere ien , daß 
Decken und Wände mi t farbigen Bi ldern über­
sät sind. Die Freude war gewa l t i g , die neu 
gefundene Höh le zeigte sich sogleich als eine 
der schönsten und großart igsten, die überhaupt 
bekannt s ind. Unter allen, französischen Höh len 
steht sie an erster Stel le. 

Kommt man zu dem Schacht der Höh le , so 
muß man sich an St r icken hinablassen und 
gelangt dann in einen Saal, der eine Größe 
v o n 20X10 Meter hat. Der Saal ist le icht ova l 
und hat nach e iner Seite h in eine Ausbuch­
tung und außerdem einen k le inen schmalen 
Seitengang. A l l e i n in diesem Saal und in der 
Ausbuch tung f inden sich mehr als 80 Ma lere ien 
v o n T ieren, in dem Seitengang gibt es we i te re 
40 Gemälde. A n manchen Stel len erscheinen 
auch Grav ie rungen, v ie l fach übero inanderg t -
lager t , so daß noch gar n icht al les erforscht 
werden konn te . 

A u c h die Ma le re ien dieser Höh le haben 
verschiedene Größenverhäl tn isse. Manche 
Bi lder s ind nur 30 Zent imeter groß, d ie meisten 
2 bis 3 Meter , manche sogar über 5 Meter . So 
f inden sich Bi lder von starker Ve rk l e i ne rung 
bis zu Uberlebensgröße. Die meisten Bi lder 
s ind ausgezeichnet erhal ten, manche' so gut 
w i e in A l t am i ra , so daß man denken könnte , 
d ie Bi lder seien erst gestern gemal t worden . 
U n d dabei gehör t der größte Te i l an das Ende 
des Au r ignac ien , ist also e twa um 20 000 v. d . 
Ze i t rechnung gemal t worden und gehört so zu 
dem Äl tes ten an Kunst, was es auf dieser Erde 
überhaupt g ibt . Die Bi lder fa l len in eine Zeit , 
als ganz Nordeuropa unter Eis- und Gletscher-
massen lag und der Mensch gezwungen war, 
die Höh len aufzusuchen, um dor t die W ä r m e 
gegen das harte.' K l ima zu f inden. Noch gab 
es n ich t Acke rbau , n icht V iehzucht , n icht 
Töpfere i . Der Mensch erzeugte also nichts, 
sondern er nahm nur auf, was die Na tu r ihm 
bot . Die Frauen sammelten Pflanzen und k le ine 

T iere, die Männer Jagten das W i l d , Es Ist 
höchst seltsam, daß bei dieser einfachen W i r t ­
schaftsform die Kunst eine solche Höhe auf­
weist . Es ist, als ob die T iere um einen herum 
leben, denn sie stehen n icht steif und starr, 
sondern sind in Bewegung gemalt . Da sieht 
man, w ie die Ur t ie re laufen, die Urhi rsche 
spr ingen, Wisen te in stärkster Bewegung vor­
wärtsstürzen. Die neue Höhle ist zu verschie­
denen Zeiten gemalt worden . Sehr v ie le B i l ­
der gehören dem Spätaur ignacien an, manche 
aber auch dem Magdalen ien. 

W e n n man fragt, w a r u m die Menschen 
diese Bi lder gemalt haben, dann kann die For­
schung jetzt , angesxh ts so v ie ler Bi lder und 
Höh len , auch darauf eine A n t w o r t geben. Der 
Zauber, die Mag ie war An t r i eb und Ursprung 
dieser Kunst . Der Mensch h ing ab von der 
Jagd, von dem Glück bei der Jagd, und so 
versuchte er immer, w ieder das Glück zu fan­
gen, das Tier zauberisch zu beeinf lussen, es 
festzuhalten im Bi lde, so w ie er es festhal ten 
wo l l t e in der Jagd. Es g ibt eine Fül le v o n 
Bi ldern, in die Pfei le eingezeichnet worden 
sind, auch in der neuen Höh le Lascaux. Es 
g ibt auch v ie le Bi lder, au i die geschossen wor ­
den ist, und wenn die W a n d feucht war , s ind 
d ie Einschußlöcher noch heute erhal ten. 

So weh t ein Zauber von Fe ier l i chke i t durch 
diese Räume, und es ist ein seltsames Gefüh l , 
wenn man in den H ö h l e n steht und zu den 
B i ldern aufb l ick t . Es ist, als wenn die Jahr-

Zartes Geständnis 

^Karikatur: H lcka /Dehnen-Dlenat 
„Ladies and Gentlemen, der New Yorker 

Nachrichtendienst fällt heute aus, dafür singt 
Ihnen Ethel Salomon das Lied .Mein ganzes 
Sehnen versank im Meer!"' 

tausende vers inken und als wenn ein A t e m 
aus vergangenen Jahrtausenden zu uns her­
überweht . So al t w i e diese Bi lder ist n ichts 
auf der Erde, was die Menschen, geschaffen 
haben. H ie r stoßen w i r an die Grenzregion 
des menschl ichen Daseins überhaupt, an den 
A n f a n g der Kunst , an den An fang der Rel ig ion. 

Hekh'uität (&&\ ücm 1666 }<J»WH? 
Sie wurde damals nur anders genannt / Die Geräte kult ischer Zauberer 

Entdeckungen und genaue Untersuchungen 
lassen vermuten , daß das Wissen der A l t e n 
vom Wesen der E lekt r iz i tä t doch woh l erheb­
l ich größer gewesen ist, als man bisher an­
nahm. A u f Grund neuester wissenschaft l icher 
Forschungen erg ib t s ich die Wahrsche in l i ch ­
ke i t , daß manche ant iken Vö l ke r schon lange 
vo r der Ze i twende z ieml ich genaue Kenntnisse 
von der e lekt r ischen Kra f t hat ten. 

M a n n immt an; daß vo r a l lem wahrschein­
l ich v ie le der von Priester und Mag iern aus­
geführ ten W u n d e r und Zaubereien mi t H i l f e 
der E lek t r i z i tä t bewerks te l l i g t und daß auf die 
gle iche Weise manche Hei lungen ausgeführt 
wurden, die der unwissenden Menge dann als 
übernatür l i ch erschienen. Es erscheint durch­
aus mög l i ch , daß die geheimnisvo l le Na tu r -

Pollzel-Schl-Abtcllung Im Kampf 
MKnner der Polizei haben I m rückwär t igen Heeresgebiet eine Bande gestellt. D ie entlegenen H ü t t e n , 
In denen die Bandi ten Zuf lucht fanden, gehen lodernd in F l a m m e n auf. Ke inem gelingt es, t u ent­
k o m m e n . (PK.-Zclchnung: Pol.-Krlegsberlcbter Katzmeier, Z.) 

kra f t schon vo r zwei tausend Jahren von wen i ­
gen Wissenden erkannt , in gewissen Grenzen 
beherrscht und zur S tärkung ihrer A u t o r i t ä t 
benutzt wurde . Seltsame Lichterscheinungen i n 
Tempeln , Selbstschließen und ö f f nen v o n T ü ­
ren und andere Kunststücke, von denen in sa­
genhaften Ber ichten des A l te r tums die Rede 
ist, dür f ten sich so erk lä ren, wenn auch über 
v ie les auf diesem Gebiet vo r l äu f i g noch immer 
nur Ve rmutungen aufgestel l t werden können. 

Unter den Ausgrabungsfunden f indet sich 
manches, wom i t man bisher nichts anzufangen 
wußte und das man heute als e lektr ische Ge­
rate deutet. H ie rzu gehört vo r a l lem ein merk­
würd ige r Gegenstand, den der Spaten im Jahre 
1936 aus e inem Ruinenhügel bei B a g d a d her­
auswarf . Dieser Fund, der m i t hoher Wahr ­
sche in l ichke i t aus der Zei t e twa zwischen' 300 
Jahre vor und 300 Jahre nach der Ze i twende 
stammt, besteht aus einer Tonf lasche, e inem 
Zy l i nde r aus Kupferb lech und einem stark an­
gefressenen Eisenstab. Es sind später noch 
mehrere solcher Gegenstände gefunden wor ­
den. Einige Wissenschaf t ler hal ten sie jetzt für 
n ichts anderes als für d ie T e i l e e l e k t r i ­
s c h e r E l e m e n t e ! Die Flasche ist aus Ton , 
e twa 14 cm hoch und am Boden 4 und in der 
M i t t e 8 cm im Durchmesser d ick ; in die Fla­
sche ist der Zy l inder aus dünnem Kupferb lech 
cinci^Iasssn, der Boden mi t einer dünnen 
Asphal tschichi . bedeckt , die isol ierend w i r k t . Der 
Eiscnstab ist 7,5 cm lang und am oberen Ende 
durch einen Aspha l tp f rop fen ebenfal ls isol ier t . 
M a n n immt nun an, daß die Mag ie r oder Prie­
ster, die sich diese Geräte bauten, auch die 
Kenntn is besaßen, daß sie m i t sauren oder 
a lka l ischen E lek t ro ly ten gefü l l t werden muß­
ten und dann e lek t romotor ische Kra f t erzeug­
ten. Andere Funde Kassen die Mög l i chke i t zu, 
daß damals auch schon das Ver fah ren bekannt 
war, Gegenstände galvanisch mi t dünnen Be­
legen von Edelmetal l zu überziehen. . 

Diese Untersuchungen führen jedenfal ls 
dazu, daß w i r den Menschen von vor 2000 
Jahren und v ie l le i ch t sogar noch f rüher a l ler­
le i technische Kenntnisse zub i l l i gen müssen, 
d ie w i r noch bis vo r ku rzem — die wissen­
schaft l iche Entdeckung der E lek t r iz i tä t setzte 
man bisher i n das 17. Jahrhunder t (Ot to v o n 
Guer icke) — für Errungenschaften der neueren 
Zei t ansah. 

„Nach uns die Sintflut! 
A m 19. Januar w i r d der aus Obersehwa­

ben gebürtige Dichter Dr . OwlglaS, dessen 
Name vor al lem aus dem „Slmplicisslmus" 
bekannt Ist, 70 Jahre alt . w i r kdnnen u n ­
seren Lesern eine k le ine besinnliche J u ­
gender innerung mi t te i len , die In dem I m 
Albcr t -Langen / Georg -Mi l l l e r -Ver lag In 
M ü n c h e n erschienenen Bandchen „Damals" 
veröffent l icht Ist. 

Das ist nun w o h l schon fün fundv ie rz ig 
Jahre her. W i r hat ten wunderschöne Septem­
bertage, b lank w i e neue Goldstücke, und w e i l 
ich e in passables Semesterzeugnis m i t nach 
Haus gebracht hat te, umgür te te mein Va te r 
seine Lenden m i t der Spendierhosc und nahm 
mich m i t nach L indau, w o der Vere in für die 
Geschichte des Bodensees seine Jahresver­
sammlung abhie l t . Oder war 's v ie l l e i ch t der 
Deutsche und Osterre ichische A lpenvere in? 
Tu t n ichts zur Sache; denn die Sitzungen und 
Gelehrten Vor t räge schwänzten w i r na tü r l i ch , 
nach e inem mißg lück ten Versuch, uns über 
• .D i luv ium und M o r ä n e n b i l d u n g " au fk lä ren zu 
lassen, und h ie l ten uns an das vergnüg l ichere 
D r u m h e r u m . . . 

A m Hafcnp la tz drängte sich das l iebe Pu­
b l i kum, Eingeborene und Fremde, e rwar tungs­
v o l l durcheinander und stel l te er fo lg re ich je -
'•es w i r r e , summende Grundgeräusch her, das 
S toßen 1 Ereignissen vorauszugehen pf legt . 
Schon f lammten an der M o l e die ersten Lieh-
t e r auf, e in paar Kähne mi t farb igen Lampions 
»chossen durchs Wasser, eine Mus i kkape l l e be­
gann zu spielen, und m i t e inem Schlag tauchte 

ganze leuchtende M i r a k e l aus der D u n k e l -

/ Das Jugenderlebnis eines Dichters 
hei t ; der steinerne Löwe erg lühte ro t w ie Ru­
b in , der Leuch t tu rm war im Handumdrehen 
e in märchengrünes M i n a r e t t geworden, bunte 
Kerzengi r landen schwangen sich durch d ie 
Nacht , w o h i n man nur immer b l i cken mochte. 
U n d nun fuhren d ie ersten Raketen gen H i m ­
mel , zerstoben in knat ternde Sternengarben und 
versanken laut los in der Finsternis, die dann 
t iefer noch dunke l te als zuvor . Se l tsam schwer 
wurde m i r dabei ums Herz. 

M e i n Vater und ich hat ten uns an der Ter­
rassenmauer des vornehmsten 'Ho te ls post ier t , 
dessen Gäste i n k le inen Gruppen um runde 
Tische herumsaßen und auf das n iedr ige V o l k 
und seine k i nd l i chen Freuden hohe i tsvo l l her­
abb l i ck ten . Gerade uns zu Häup ten befand sich 
so ein Grüpp le in , dre i Her ren und eine Dame, 
die lebhaf t durcheinandersprachen und alles 
komisch zu f inden schienen) denn sie kamen 
aus dem Lachen n ich t heraus, was m ich in me i ­
nem länd l ichen Ernst befremdete und doch' 
auch w ieder fesselte. Das war eine andere und 
offenbar höhere W e l t , als ich sie bisher k e n ­
nen gelernt hat te, le 'chter , rascher, beschwing­
ter, dazu v o n einer äußeren Eleganz, die m i c h 
zugle ich bezauberte und bedrückte . 

I ch spi tzte die Ohren, um etwas von ih rem 
Gespräch zu erhaschen; aber das Gelärme 
rundum versch lang alles. Da tauchte droben an 
dem Tischchen ein Ke l lner auf, der aus einem 
besonderen Behäl ter vo rs i ch t ig m i t e iner w e i ­
ßen Serv iet te eine k l o b i g geformte Flasche hob 
und i n v ie r schlanke Glaskelche etwas g ischt ig 

Schäumendes eingoß. G ie r ig gr i f f a lsbald das 
hei tere Quar te t t zu, und nun ve rnahm ich 
deut l i ch , w ie d ie Dame, indes sie al le anst ie­
ßen, m i t e iner v o l l Ubermut ge l len St imme 
r ief : „Ap res nous le de luge l " Fragend b l i ck te 
ich zu meinem Vater auf, aber der schien n icht 
h ingehör t zu haben. Apres nous — nun, sov ie l 
Französisch hat te ich auch schon intus, daß ich 
übersetzen konn te : Nach uns. Jedoch das an­
dere? Da l ieß m i c h der al te Ploetz im St ich. 

„ D u Vater , was heißt le deluge?" 
„ W i e kommst du darauf?" 
Die da droben . . . " 
„ A c h so; mußt du deine Ohren auch über­

a l l haben? N u n , w e i l du's denn schon gehör t 
host: deluge heißt Sint f lu t . Jetzt suchen w i r 
e<nmal einen anderen Platz, w o w i r dann 
a l les 'besser sehen können " . 

Daran lag m i r i m Augenb l i ck n ich t sehr 
v i e l i l ieber hät t ' ich noch länger in diese 
f remde, gehe imn isvo l l lockende W e l t h i ne in ­
gespitzt. W i r drängten uns we i te r nach v o r n , 
und inner l i ch er regt , aber na tü r l i ch ergebnis­
los, biß ich dabei an der wunde r l i ch g l i t zern­
den Nuß herum, die m i r soeben aus höheren 
Regionen zugefa l len war . 

Der Feuerwerksspektake l g ing langsam zu 
Ende, die Leute f ingen an, auseinanderzu­
laufen, und auch w i r p i lger ten he im in un ­
sere „ K r o n e " . I n der großen Gaststube 
steuerte mein Va te r sogle ich auf e inen Eck­
platz zu ; denn er l iebte es, rückenf re i zu sein 
und das ganze Loka l zu überb l i cken . Sehr 
gesprächig g ing es bei solchen Si tzungen ge­
w ö h n l i c h n icht herg heute machte er e ine 
Ausnahme. Zunächst bestel l te er e inen ha l ­

ben L i te r weißen Ter laner , schenkte auch m i r 
e in Glas v o l l e in und l ieß mich aus dem Brot­
kö rbchen eine a l tbackene Laugenbrezel neh­
men. 

„ W i r w o l l e n erst e inmal sehen" , begann 
er dann, „ w o h e r das französische W o r t ' de luge 
kommt . A u s dem Late in ischen na tü r l i ch , v o n 
d i luere, was for tspü len bedeutet. W i e he ißt 
da w o h l das dazugehör ige Substant iv?" 

I ch wußte es n icht . 
. „ D u hast es gestern i n dem V o r t r a g ge­

hör t , aus dem w i r dann weggegangen s ind, 
w e i l er fü r d ich zu hoch wa r : D i l u v i u m u n d 
das ist sov ie l w i e S i n t f l u t . . . Der Satz, den 
die f remde Dame v o r h i n gebraucht hat, i s t 
e ine le ich t fer t ige Redensart und w i l l besagen: 
Mag's nachher d run te r und drüber gehen, 
w e n n nur w i r selber ungerupf t ' b le iben u n d 
guter D inge sind! Eine l ieder l i che Frauens­
person, Pompadour hieß sie, hat das gesagt, 
als d ie Nach r i ch t von dem Sieg Fr iedr ichs 
des Großen über d ie Franzosen be i Roßbach 
i n Paris e i n t r a f . . . W a n n w a r das?" 

I ch besann m i c h e inen A u g e n b l i c k . . < 
„1757". • 

„ G u t s o . . . I ch w i l l d i r je tz t n ich t we i te r 
auf den Zahn füh len. M e r k d i r das W o r t 
nur, so unnütz u n d ve rwe r f l i ch es auch ist, 
und denk darüber nach. V ie l l e i ch t kannst 
du's e inmal in e inem Aufsatz v e r w e r t e n . . . 
Und je tz t t r i n k aus und geh ins Bet t : i c h 
komme ba ld nach. W ' r müssen morgen ze i ­
t i g aus den Federn, dami t w i r das Frühsch i f f 
i n d ie Schweiz n i ch t v e r s ä u m e n . . . Und v e r ­
giß n ich t , die St iefel vo r d ie T ü r zu s te l len l ' ' 



Tmj In immowi i s tad t 
Abzeichen zur WHW.-Samrnlung 

W i e w i r berei ts ber ich te t haben, werden 
am 23. und 24. Januar in a l len Or tsgruppen des 
Gaues W a r t h e l a n d d ie Pol i t ischen Le i ter ider 
NSDAP, zur Gaustraßensammlung antreten. 

A u c h d iesmal hat der 
Gaubeauf t ragte fü r 
das K r i e g s - W H W . lü r 
die Abze ichen zur 
Gaustraßensammlung 

M o t i v e ausarbei ten 
hassen, die im Zeichen 
Ider besonderen Be­
lange des deutschen 
Ostens stehen. Die 
Abzeichenser ie ru f t 
un te r dem Thema 
„Ew ige r deutscher 
Os ten " die Er innerung 

wach an große Persönl ichkei ten und Krä f te , 
d ie den jahr tausendeal ten W i l l e n zur A u s w e i ­
tung des germanischen deutschen Lebensraums 
im europäischen Osten i m besonderen Maße zu 
v e r w i r k l i c h e n suchten. 

D ie zehn versch iedenen Abze ichen zeigen 
außer der v o n uns schon gezeigten L i tzmann­
städter Urne m i t dem H a k l h k r e u z und dem 
B i l d des Generals L i t zmann e in Wik inge rsch i f f , 
e inen Löwen als Symbo l des Sachsenherzogs 
H e i n r i c h , e inen Ri t ter des Deutschen Ordens, 
eine Hanse-Kogge, j e e in Por t rä t des Großen 
Kur fü rs ten und Fr iedr ichs des Großen sowie 
zwei symbol ische Dars te l lungen des Gaues 
W a r t h e l a n d m i t der Paro le des Gaule i te rs 
„ W i r s ind fest entschlossen, aus dem W a r t h e ­
land einen deutschen Bauerngau zu machen* . 
W i r b r ingen h ier d ie A b b i l d u n g eines die­
ser Abze ichen. 

Hamburger Mäöel unterrichten bei uns 
Eine erlreuiiche Auswirkung des Patenschaitsaustauschcs Uamburci—LiUmaimstadi 

Die Großkundgebung am M i t t w o c h . A u c h 
(n diesem Jahr sieht es die H i t l e r -Jugend als 
eine ih rer vornehmsten Au fgaben a n , sich 

»Stärkstens i n die Beru fsau fk lä rungsak t ion e in ­
zuschal ten. Es ist für unser V o l k unbed ingt 
no twend ig , daß jeder Junge und jedes Mäde l 
den r i ch t igen Beruf ergre i f t und jeder an den 
Platz gestel l t w i r d , wo er für sein V o l k d ie be­
sten Dienste leisten kann . I m Rahmen dieser 
Beru fsau fk lä rungsak t ion f indet am 20. Januar 
u m 19.30 Uhr in der A u l a der Gene ra l - von-
Bresen-Schu le , Hermann-Gör ing-St raße 123, 
e : n e Großkundgebung 6 ta t t , wozu w i r nochmals 
d ie E l tern m i t ih ren Jungen und Mäde ln e in ­
laden. 

„ V o r h a n g a u f l " Mo rgen , In der Ze l t v o n 
10 bis 10.20 Uhr, b r ingen die Sender Posen und 
L i tzmannstadt unter dem M o t t o „ V o r h a n g 

, a u f l " Ausschn i t te von der Künst le rabnahme 
für die KdF. -Truppenbet reuung Os t -M i t te . I n 
den Tagen v o m 5. bis 8. Januar fand im M e -
t ropo l -Var ie te 'n Posen unter Le i tung des Lan­
desbeauf t ragten Pg. Dü r r die Abnahme v o n 
e twa 150 Küns t le rn und Küns t le r innen für d e i 
Einsatz am Mi t te labschn i t t der Ost f ron t 6 ta t t . 
Ausschn i t te v o n dieser Abnahme b r ing t nun 
diese Sendung. 

W i r v e r d u n k e l n von 17 bis 7.20 Uhr . 

Hamburg hat d u r ; h 
V e r W t t e l u n g des V o l k s ­
bundes für das Deutsch­
tum im Aus lände die Pa-
lenschat t für L i tzmann­
stadt übernommen. Schon 
6ei t langeun haben s ich 
daraus f reundschaft l iche 
Beziehungen angebahnl ; 
w i r erh ie l ten Bücher, zu 
We ihnach ten nette Ge­
schenke, Sportgeräte und 
anderes mehr. Jetzt h.»-
ben uns die Hamburger 
etwas geschickt, was uns 
besonder« erfreut , näm­
l i ch 20 junge Mädchen, 
Student innen der Leh-
rer innen-Bi ldungsansta l t 

in Hamburg . Ih r Einsatz 
w i r d durch die berufenen 
Stel len des NS.-Lehrer-
bundes geregelt . 

Diese angehenden Leh-
re r 'nnen müssen, be­
v o r sie ' i h r Absch luß­
examen bestehen und in 
den prakt ischen Unter­
r i eh l gehen, ihr P rak t i kum machen, und 
sie haben selbst gewünscht , daß sie da­
bei den Osten aufsuchen können. W i r 
sprachen m i t ihnen und l ießen uns bestä­
t igen, daß sie einen s tarken Eindruck v o m 
Osten haben. Gerade die hier noch zu lösen­
den Au fgaben reizen den Ta lendrang dieser 
j ungen Mädchen, und die meisten 6 i n d je tz t 
schon fest entschlossen, später im Osten ihre 
Lebensaufgabe zu suchen. 

Der Rektor der Vo lksschu le 30, mi t dem 
w i r darüber sprachen, äußerte sich sehr be­
f r ied ig t über den Einsatz des jungen Mädchens, 
das Ihm zugetei l t Ist. E in Todesfa l l hatte im 
Lehrkörper eine empf ind l iche Lücke gerissen, 
und so wurde die Vers tä rkung doppel t f reud ig 
begrüßt. Da die Student innen kurz vo r der 
Prü fung 6 t c h e n , s ind sie eime w i r k l i c h e H i l fe , 
der man eine Klasse zur selbständigen Führung 
anver t rauen kann. V i e l e der hiesigen V o l k s ­
schulen konn ton in dieser Weise bedacht wer­
den. Die jungen ' Mädchen b le iben fünf W o ­
chen und gehen dann wieder nach Hamburg 
zurück, uni ihre Absch lußprü fung zu machen. 
Sie werden von ih rem Gruppenle i te r Dr. 
B l o c k auch hier we i terbet reut , und sie ge­
ben auf diese Weise n icht nur uns eine tat­
k rä f t i ge Unters tü tzung, sondern sie nehmen 
auch selbst v i e l m i t an Er fahrung und E inb l i ck 
in die hiesigen Verhäl tn isse. M i t den K inde rn 
haben sie sehr schnel l Freundschaft geschlos­
sen. I n die ta tk rä f t ige Betrcuungsarbel t schal­
tete sich auch der Kre isverbandsführer des h ie­
sigen V D A . , Pg. ,H ü f 1 e , e in, der d'e jungen 
Mädchen an die ku l t u re l l en Verans ta l tungen 
unserer Stadt sowie ihre landschaf t l ichen 
Schönhei ten im W i n t e r heranführ te . D ie «chu l -
technische Bet reuung l ieg t i n den Händen Un­

it, neuer ßcfctwng Oer Titelpartle 
In der letzten Aufführung der „ L u s t i g e n 

W i t w e " am Sonntag sann die Partie der Hanna 
C lawar i M a r i a K r a f t . Die Künstlerin qchört -
seit Anfanq dieses Jahres dem Ensemble der Stnilt-
tischen Bühnen als Zwischenfachsängcrin an. Ihre 
Verpfl ichtung Ist ein Gewinn für unser Theater. In 
der anspruchsvollen Rolle der Hanna" Glawar l konnte 
die Sängerin ihre Fähigkeiten unter Beweis stellen. 
Sie verfügt über eine elegante Bühnenerscheinung, 
r in sicheres Spiel und eine souveräne Beherrschung 
der Rolle. V o n An lang an hatte sie sich In das ihr 
ne'ue Ensemble sicher und mit feinem Takt einge­
spielt. Unterstützt wurde das Spiel noch durch die 
wirkungsvol len, geschmackvollen Toiletten. Gesang­
lich hatte die Künstlerin enlänglich mit einer leich­
ten stimmlichen Indisposition zu kample» , die durch 
die Tücken des Klimas verursacht wurde. Diese 
wurde jedoch bald überwunden, und der schöne, aus­
geglichene Sopran Mar ia Krafts bewältigte in allen 
Ehren diese anspruchsvolle Partie. M a n darf auf das 
weitere Auftreten dieser Künstlerin gespannt sein. 

Die Aufführung, die hier bereits eingehend be­
sprochen wurde, stand auf einem hohen Niveau. 
Sämtliche Künstler bewährten sich wieder in ihren 
Partien und Rollen. Die Spielleitung von I n o W i m ­
m e r hatte schöne Bühnenbilder gestellt. Starken 
Beifall erntete wieder die T a n z g r u p p e . Die 
musikalische Leitung hatte G u s t a v N i e s . Er 
führte die Leitung mit sorgfältigstem Anpassungs­
vermögen an die einzelnen Stimmen durch und 
schöpfte die Schönhellen der Partitur restlos aus. 

J. Kiew* 

Eine der Student innen inmi t ten der K inder 
(Foto: Jaskow) 

Saat- unö Pflanzgut für unteren Garten 
Pilanzenbcdarisleststellung durch die DAF. und diä Kleingärtnerverelne für Hausgärten 

N a c h e iner A n o r d n u n g der H V g . der deut­
schen Gar tenbauwi r tschaf t , is t — m i t • A u s ­
nahme sämt l icher Koh lsamen — das Saatgut 
n ich t bewi r tschaf te t , also be im Samenhändler 
e rhä l t l i ch . Sobald der er fo rder l i che Gar ten ­
p lan aufgestel l t und der Samen- urid Pf lanz­
gu tbeda r f e rm i t te l t ist , kann die Beste l lung 
des Sameus und der Pf lanzen vo rgenommen 
werden . Der V e r k a u f an die K le inhänd le r , 
Haus- und Pachtgar tenbesi tzer e r fo lg t v o m 
1. Februar an. 

In fo lge der V e r k n a p p u n g a l ler Koh lsäme­
re ien w i r d Samen für We iß - , Rot-, W i r s i n g - , 
Rosen-, B lät ter - und B lumenkoh l , Koh l r ab i , 
Porree, Kno l lense l le r ie u n d ' Z w i e b e l n an den 
K le ingnr tcnbes i tzer n ich t ve rkau f t . V ie lmeh r 
Ist vorgesehen, daß d ie Erwerbsgär tnere ien 
d ie no twend ige Anzah l Jungpf lanzen he ran­
z iehen u n d zur V e r f ü g u n g ha l ten . Dam i t e i n 
Überb l i ck über den Gesamtbedarf dieser Jung ­
pf lanzen vo rhanden ist , er fo lg t In den näch­
sten Tagen e ine Bedarfsfestste l lung du rch 
d ie Kre is - bzw. Or tshe imstä t tenämter der 
D A F . und d ie ö r t l i chen K le ingä r tne rve re lne . 

A l l e Gartenbesi tzer t un gu t daran, umgehend 
den Bedarf an Jungpf lanzen (unter te i l t In F rüh -
und Spätpf lanzen) zu melden, dami t A n b a u -
ve r t rage m i t d e n Gär tnere ien abgeschlossen 
w e r d e n können . 

Zu r Erz ie lung besserer, v o r a l lem aber 
f rüherer Ernten s ind die Gär tnere ien darauf 
h ingewiesen w o r d e n , nu r gutes Pf lanzmater ia l 
abzugeben, d . h. das Saatgut v o r der Aussaat 
zu beizen, d ie Pf lanzerde zu - entseuchen und 
n u r Pf lanzen mit, Ba l len abzugeben. 

Der A n b a u .von Sommer- u n d HerbstkobJ 
sol l mindestens In demselben Umfang wie Im 
V o r j a h r e r fo lgen. Spätkoh l (We iß- u n d Rot­
koh l ) sol l als Dauerkoh l noch geste iger t wer­
den. Desgle ichen f rüher und später B lumen­
k o h l , Spä tkoh l rab i , G r ü n k o h l , Bohnen, Erbsen 
und ro te Rüben. E'ne Anbauauswe i t ung soll 
auch be i Radieschen (a l t ausgezeichneter 
Brotbelag) , Sel ler ie und M o h r r ü b e n er fo lgen. 
V o n den Frühgemüsen s ind v o r a l lem noch 
G u r k e n , Tomaten und Papr ika , der i n deut­
schen Haus- und K le ingä r ten bisher k a u m 
ve r t r e ten wa r , ve r s t ä r k t anzubauen. Tlnt 

seres Schulrats N e g a , der sich der Studen­
t innen in fürsorg l icher We ise annimmt, sie an 
Arbei tsgemeinschaf ten te i lnehmen läßt und a l ­
le r le i e r f reu l iche Überraschungen berei t hä l t . 
So nahm er die jungen Mädchen m i t in Schu­
len auf dem Landgebiet , so daß sie auch d o i t 
die Verhä l tn isse kennen lernen. H ie rbe i sp ie l t 
auch der . Vo l ks tumskampf e'ne große Rol le . 
Du rch Vor t räge verschleppter Lehrpersonen 
erh ie l ten d ie Student innen einen E inb l i ck i n 
d 'e dabei auf t retenden wesent l ichen Gesichts­
punk te . 

Das ist übr igens n ich t die e inz ige Beziehung 
zwischen Hamburger und^ Ll tzmannetädter 
Schulen, v ie lmehr ist der Patenschaftsgedahke 
sowei t ausgedehnt, daß jede L i tzmannstädter 
Schule v o n einer Hamburger Schule eigens be­
t reut w i r d . So ist die Jahnschulo in H a m b u r g 
Patenschule der Vo lksschu le 30, die w i r aufge­
sucht hat ten. Die K inder stehen In e i f r igem 
Br iefwechsel mi te inander , und es schl ießt s ich 
e in enges Band zwischen den beiden Städten. 

Für die Un te rb r ingung der j ungen Mädchen 
erwies eich das Studentenheim der Stadt, das 
Im vergangenen Jahre seiner Best immung über­
geben worden ist, als 6ehr günst ig . Sie s ind 
auch durchaus zuf r ieden dami t und füh len s ich 
do r t behagl ich. A u c h sonst s ind die Student in­
nen Gäste des Oberbürgermeisters , der sie zu 
Beginn ihres Einsatzes begrüßte u n d ihnen e in 
B ' ld der h ier vor l iegenden Probleme gab. W ' e 
m a n uns vers icher te, werden die jungen M ä d ­
chen unsere Stadt i n guter Er innerung behal ten, 
was auch i n g le icher We lse v o n unseren Schu­
len behauptet we rden kann. Q. K. 

Ausze ichnung. Dem Gefre i ten Richard 
H e n t s c h k e au« L l tzmannstadt w u r d e in 
A f r i k a das Eiserne Kreuz 2. Klasse ve r l i ehen . 

GroOkoruert fürs Kr tegs -wmv. Bei dem G i ­
tarre-Virtuosen, Uber dessen Auftreten wir gestern 
berichteten, handelte es sich um Eduard W o l f , 
der vom Belgrader Sender vielen Hörern bekannt 
Ist und auch beim Kabarett der Komiker wirkte. 

H i e r spricht d ie N S D A P . 
0f . W w i r r l n g . Dienstag 19.30 Uhr Zellenbcsprechung 

d u Zelle 7 mit Gliederungen und ungcschl. Verbinden. 

A u c h In diesem Winter vitnmlnlslerte 
Margarine. V o n der laufenden Zute i lungs­
pe i iode a n . w i r d , w i e der Zei tungsdienst des 
Reichsnährstandes mi t te i l t , auch In diesem 
•Winter w ieder v i tamin is ie r te Margar ine in den 
V e r k e h r gebracht. Diese Maßnahme ist für d ie 
gesunde Ernährung v o n größter Bedeutung, 
w e i l im W i n t e r d ie Ernährung auch i n Fr ie­
denszeiten v i t am inä rmer ist. Unter den Kr iegs­
verhäl tn issen muß der ausreichenden V i t a ­
m inverso rgung i m W i n t e r und Früh jahr be­
sondere Au fmerksamke i t geschenkt werden. 
D ie Marga r i ne enthä l t V i t a m i n A . Sie w i r d 
b is zum M a i ausgegeben. Es handel t s ich nu r 
u m eipe zusätzl iche V i tam 'nque l l e , da selbst­
vers tänd l i ch auch rh'e W in te i gemüse wech­
selnde Mengen dieses Stoffes entha l ten. 

Briefkasten 
Nur mit Tollen Namen und mit der Anschrift des Einsenders 
versebene Anfragen werden beantwortet. 30 Rpf. In Brief­
marken sind bciriililr.cn Briefliche und fernmündliche towlt 
Rechtsausküntte werden nicht erteilt. Auskünfte unverbindlich. 

K.' Pastor E. Kneltcl hat Ober Galkowek in seiner 
Schrift „Das Kirchspiel Brzezlny" geschrieben. Sie können 
sie vielleicht vom Lfiwenslädter Pfarramt bezichen. El l i t 
möglich, d.iii die Urkunden Ihrer Vorlabren in die Kirchen­
bücher dor katholischen Gemeinde Galkow, Brzezlny oder 
Kurowice eingetragen sind. Die Bücher befinden sich: zu 
1 und 2 Im Standesamt Brzezlny, zu 3 im Ilypothekcnamt 
in Lltzmannstadt, FrlderlcusrtraBe. 

L. W. Et stimmt nicht, diu e i zur Polenzelt kein« 
Reichsdeutschen In Lltzmannstadt gab. Es gab hier sogar 
einen Hllfsvercln der RcichsangebBrigen und eine Orts­
gruppe der Auslandsorganisation der NSDAP., der ja nur 
Reichsdeutsche angehören konnten. 

K. K. Voraussetzung lür die Filmschauspielerlaufbahn 
l i t der Besuch einer Schauspielschule. Auiblldungsmöglich-
kclten sind In Litzmannstadt gegeben. Nähere Auskunft er­
teilt der Dramaturg des Stadttleaters. 

D. U. 1. Swarzcdz hiefl früher Schwerienz. Sein heu­
tiger Name ist Schwaningen. 2. Ei gibt ein Sorau In der 
Niederlausitz, Kreisstadt In Brandenburg. E i dürfte dai ge­
suchte S. sein. Es sei denn, es handelt sich um ein D o r f 
bei B r ä t z unweit Mcscritz. 

f. W., Pablanlci. Wir haben Ihre Zuschrift welterge-
leltct. 

M. E. S. Für nnin, che Kinder gibt es eine derartige 
Anstalt nicht. Wenden Sie sich Immerhin mit einer Anfrage 
i n das Staatliche Gesundheitsamt, Spinnlinie 114. 

R. K., Pabianlct. 1. Es gibt keinen Ort Efling In Böh­
men. Z. Der Ort hciOt: Krcuzaujczcdec in Mlttelbfibmcn. 
3. Einen Ort Rajkow bei Lask kennen wir nicht. 

v. N. Ihre Anfrage läflt sich nicht beantworten. 
L. K. Wir haben Ihre drei Zuschritten weltergeleltet. 
W. R. Leider noch nicht druckreif. 

Die Ausgabe t>on Fleifch unö Fleifchmaren 
Kleine Änderungen lür das Jahr 1943 I Was es / e f z l doppelt, dreifach und vierfach gibt 

Wir bekommen ein Wochenfchautheater 
Eine begrüßenswerte Neueinrichtung I Völlig neuartige Programmzusammensteüung 

I m A u g e n b l i c k s ind Vo rbe re i t ungen I m 
Gange., um die T u r m - L 1 c h t s p i e I e i n 
der Meis le ' rhsusstraße i n e in Wochenschau ­
theater umzuwande ln . Solche Theater be­
stehen je tz t sehen in den größeren Städten 
des Reiches, auch Posen ha t schon seit ku r ­
zem ein Wochenschautheater . D ie Erö f fnung 
ist a m 28. Januar. A b 16 U h r s teht das 
Theater der Ö f fen t l i chke i t zur Ve r f ügung . ' 

W o r i n besteht nun das Besondere der 
Worhenschau thea le r? Die Bezeichnung könn to 
zu der A n n a h m e v e r f ü h r e n , daß h ier nur d ie 
Deutsche Wochenschau gezeigt w ü r d e . D e m 
ist aber n i ch t so, v i e l m e h r ist das Programm 
sehr v ie lse i t i g zusammengeste l l t , u n d zwar 
besteht es außer der Wochenschau selbst aus 
F i lmen , d ie man sonst n ich t zu sehen be­
k o m m t . 

Es werden gezeigt neben der neuesten 
Deutschen Wochenschau das Europa-Magaz in , 
eine Wochenschau aus a l ler W e l t ohne ge­
sprochenen Tex t m i t den Or ig ina lgeräuschen, 
un te rma lender M u s i k und schr i f t l i chen H i n ­
we isen . W i r kennen diese A r t der W o c h e n ­
schauen v o n f rüher her , sie w e r d e n sich auch 
wen ige r m i t den kr ieger ischen Ereignissen 
als dem beschäf t igen, was ' am Rande des 
Kr 'eges in der W e l l geschieht. Dabei sol len 
auch L i tzmannstadt und der W a r t h e g a u selbst 
zu W o r t e kommen . Bei besonderen Ere ig­
nissen w i r d der Repor 'er zu uns kommen und 
diese F i lme werden w i r dann später sehen. 

W e i t e r e F i lme ernsteren u n d he i te ren I n ­
ha l ts beschäft igen sich m i t a l len wesen t l i chen 
Vo rgängen des täg l i chen Lebens. So w i r d 
m a n Reportagen über die A r b e l t namhaf ter 
Küns t l e r zu sehen bekommen. M a n v e r b r i n g t 
e inen Tag m i t H e i n r i c h George oder Franz 
Lehesr, s ieht Ausschn i t te aus i h rem Schaffen 
u n d le rn t sie als Pr iva t leu te kennen. We i t e r ­
h i n w i r d gezeigt, w i e ' Theate rau f führungen 
oder F i lmst re i fen entstehen, w a s Bich h in te r 
den Kul issen abspie l t und anderes mehr. D i e 
Frauen gehen Im besonderen d ie Mode f i lme 
aus Ber l i n , W i e n und M ü n c h e n an, ebenso 
d ie lebendigen Ber ichte über v o r b i l d l i c h e 
K inderp f lege . Querschn i t te aus den bekann­
ten Großvar ie tes dür f ten auch gerne gesehen» 
we rden . 

Der Gedanke dieses Theater Ist, dem e i l i ­
gen Besucher, der sich an eine längere V o r ­
ste l lungszei t zu best immter Stunde n ich t b i n ­
den kann , den F i lmbesuch zu e rmög l i chen . 
Deshalb ist d ie Vor füh rungsdauer auf e ine 
Stunde begrenzt. V o n 10 bis 23 Uh r kann 
man jederze i t das Theater besuchen, es g ib t 
also ke'-> festes Programm. M a n zahl t e inen 
Einhei tspre is für a l le Plätze u n d setzt s ich 
h in , w o es e inem paßt bzw. w o aln Platz 
f rei ist. 

D ie Wochenschautheater entsprechen, w ie 
der Er fo lg in anderen Städten bewe 's t , j eden­
fal ls e inem Bedürfnis) auch bei uns w i r d ea 
n ich t anders sein, O. K, 

Die Hanp tve re ln lgung der deutschen V i e h ­
w i r t scha f t ha t m i t i h re r ersten A n o r d n u n g fü r 
1943 auch e in ige Ä n d e r u n g e n der A n r e c h ­
n u n g auf d ie Bedarfsnachweise b e i m Fleischer 
ve r füg t . Es handel t s ich zwar nur u m ger ing­
füg ige Ä n d e r u n g e n gegenüber der Vo r jah rs ­
rege lung. Dennoch .ist be i der a l lgemeinen Be­
deu tung der Ange legenhe i t d ie K la rs te l l ung ge­
bo ten , was es n u n be im Fleischer doppel t oder 
v i e r f ach g ib t . I n d o p p e l t e r M e n g e wer ­
den nach der Neurege lung abgegeben: V o m 
R1 n d i Köp fe m i t Zunge, Brägen (H i rn ) , 
Sch lundf le isch, Lunge, Herz , M i l z , Euter, f r i sch 
oder gebrüht , Schwänze, Knochenausputz (Polk) , 
Geschl inge. V o m S c h w e i n : Kopf ohne Fett-
backe , Brägen (H i rn) , Lunge, Herz, M i l z , 
Knochenausputz (Polk), Geschl inge, Schwar ten, 
Eisbein (D ickbe in) , Eis- und Spi tzbein in e inem 
Stück, Schnauze, Magen (sowei t n i ch t als D a r m 
gehandel t ) . V o m K a l b : Brägen (H i rn) , Lunge, 
Herz , M i l z , Gekröse, gebrüht , gesalzen, Ge­
schl inge, Hachsen, Knochenausputz (Volk)*. V o m 
S c h a f : Lunge, Herz , M i l z , Brägen (H i rn) , 
Geschl inge. F le ischwaren : Ochsenmaulsalat , 
Konsumsülze, Innere iensülze, Gänse leberwurs t , 

1.2.-Spott uem Tage 

sofern be i Hers te l l ung zum T e i l bewir tschaf­
tetes F le isch verwendet worden ist. 

I n - v i e r f a c h e r H e n g e werden nach der 
neuen A n o r d n u n g abgegeben: V o m R i n d : 
K o p i e ohne Zunge, Mäu le r , gebrüht , Pansen 
(Fleck), gebrüht und gesalzen, einschl. Netz- und 
Labmagen, Sehnen, Flechsen, Kopfhäute . V o m 
S c h w e i n : Spi tzbein, unmi t te lbar h in ter dem / 
D ickbe in oder dem Sprunggelenk abgehauen, 
Schwänze, Ohren . V o m K a i b : Köp fe m i t u n d 
ohne Zunge, Schwänze, Kopfhäute. V o m 
S c h a f : Köpfe, m i t und ohne Zunge. Knochen : 
Schwe inekammknochen , Speerknochen (Rük-
kenmarkknochen) , Bauchr ippen, die n ich t nach­
geputzt s ind, außerdem al le sonst igen n ich t 
nachgeputzten Knochen, Rinder-, M a r k k n o c h e n 
(ohne Kugelge lenk) ) außerdem Fleischsalat. 

A l l e vors tehend n ich t genannten Knochen 
sowie Kalbsfüße, R inderunterbe ine, R inderb lä t ­
termagen, Kä lbermagen, Hammelpansel e inschl . 
der übr igen Magen und das an Sch lachtbet r i rho 
abgegebene Blut unter l iegen n i ch t der A n r e c h ­
nung . F le ischkonserven werden in vo l le r Höhe 
des Net to inha l ts , M ischkonserven in vo l l e r 
Gewich tshöhe der F le ischcin lage angerechnet. 

Ein harter Kampf um die Eishodicy -Meisterst äff in Garmisdt 
D e r Deutsche Eishockeymeister SC. RieOer See 

hat te vor 8000 Zuschauern In Garmisch-Par tenk i r ­
chen al le H ä n d e vo l l zu tun , u m In die Vorschluß­
runde zu gelangen. D i e W i e n e r E G . l i e fe r te ' e in 
aufopferndes Spiel , das erst In der Ver längerung 
zugunsten der B a y e r n entschieden wurde , und 
zwar m i t 5:4 (V.l. 2:2, 1:0, 1:0). D i a Torschützen 
w a r e n W i l d , Speth (2), Salier, Buchmelcr . Stande, 
W u r m b r a n d , Sal ier , Speth. D ie Entscheidung stand 
lang« auf des Messers Schneide, bis endl ieh Speth 
des Tref fen für Rießer See i n der Ver längerung ent ­
schied. I m Kunst lauf te l t sah m a n u. a. die M ü n -
chener lnnen Susi D e m o l l u n d I r e n e D r a u n . 

Die Orpo Lltzmannstadt wurde Sieger 
B e i dem Spiel a m Sonntag, das die Orpo L l t z ­

mannstadt — T 6 G . Gnescn durchführ te , gewann 
die Orpo L l tzmannstadt 4;] (4:0). 

Strauch-Noack wieder Paarlaufmelster 
V o r mehr als 9000 Zuschauern w u r d e am Sonn­

abend I m Düsseldorfer Eisstadion d ie Paar laufmet -
«terschaft entschieden. D ie T i te lha l te r Gerda 
Strauch - Günther Noack (Berl in) verte id igten Ihre 
Meis terwürde gegen die Übrigen dre i Paare m i t 
Er fo lg , doch w a r die Entscheidung unter den dre i 
ersten Paaren denkbar knapp. Z u d e m hatte das 
Meisterpaar noch Pech, da e i schon gleich nach 
Beginn durch Sturz v o n Gerda Strauch abstoppen 
mußte, aber n e u beginnen konnte . D e n zwei ten 

Platz besetzte das W i e n e r Geschwisterpaar Her ta 
und E m i l Ratzcnhofcr vor Ria Baran - Paul Fa lk 
(Ber l in) u n d Nah le - M ü l l e r ( D o r t m u n d - K ö l n ) . 

Rot-WclD Brandenburg 6:2 (0:2, 4:0, 2:0) 
I m erneut ausverkauften Ber l iner Sportpalast 

erzwang sich der Ber l iner Eishockeymelsti r Rot -
WelB am Sonntag trotz Fehlens von Schlbukat, 
Ke lch , Kogel und Hol tmann durch «Inen verd ien­
ten 6:2 (0:2, 4:0, 2:0)-Sieg über Brandenburg den 
E i n t r i t t in d ie Vorschlußrunde, In der der Sieger 
aus M a n n h e i m (Schlittschuhclub) aeln Oogner sein 
w i r d . Brandenburg machte ea den Rot -Weißen in ­
sofern nicht leicht, als es gleich i m ersten D r i t t e l 
sein Pu lver verschoß und später dem Ansturm 
seiner Gegner nicht mehr widerstehen konnte-
R o t - W e i ß spielte takt isch weitaus erfolgreicher und 
dür f te auch fü r d ie wei teren MelKtenichaftsticrTcn 
stark zu beachten sein. Torschützen waren der 
Re ihe nach H l l l m n n n und Clssewskl f ü r Branden­
burg , Hoppe , i...it. I M . . Schwartz , N o w a k und l .o i l" 
zlng (2) fü r Rot -we iß . 

Der erste Schritt zum Boxer 
D a m i t unsere Jugendlichen sich e inmal 

richtiges Bi ld von d / m Boxsport machen k f i r m f n 

und ih r Interesse an diesem Pport gestärkt w i r 0 ' 
f ü h r t d ie SO. Union 97 am kommenden Freit.' 1! 
eine Veransta l tung durch, die den ersten S e h n 1 

für Boxer zeigt, 



Alts dem lüar thc lo iu i 
WarthclanöcAuortclIung im Altretch 

DKD. M i t t e November vergangenen Jahres 
Ist in Posen eine Kunstausste l lung von v o r w i e ­
gend norddeutschen Ma le rn gezeigt worden , 
die, einer E in ladung des Reichsstacthalters G re i ­
ser fo lgend, die besondere Eigenart des W a r ­
thelandes auf die Le inwand ' gebannt hat ten. 
Diese Schau — die rund 200 W e r k e umfaßt — 
wurde nun In Ve rb indung m i t der Gemein­
schaft zur Förderung der deutschen Kunst im 
Reichsgau War the land und dem Sächsischen 
Künstvere in , w ie bereits angekündigt , in dessen 
Ausste l lungsräumen auf der Dresdener Brüh l -
sehen Terrasse erstmals der ü f fen t l i cT ikc i t im 
Al t re ichsgeb ie t zugängl ich gemacht Sie w i r d 
anschl ießend in we i te ren Städten gezeigt 
werden . 

Auel.nnöejournaltftcn. als Jagögäftc 
W i e schon in den Vo r j ah ren , so fo lg ten 

auch kürz l i ch w ieder Ver t re te r zahl re icher 
großer Ze i tungen des Auslandes einer Jagd­
e in ladung des Gaule i ters und Reichsstat thal ­
ters in den War thegau . Diese Aus lands journa­
l isten namhafter Blät ter — aus I ta l ien , Japan, 
Ungarn , Dänemark, Belgien, H o l l a n d , Schwe­
den, Schweiz — waren während 1 ihres A u f e n t h a l ­
tes als Gäste des Gaule i ters i m Erho lungshe im 
„Re ichs land" i n der Nähe v o n Samter u n ­
tergebracht. Geführ t waren die Besucher, zu 
denen noch eine Anzah l von Haup tsch r i f t l e l -
tern großer deutscher Ze i tungon k a m , v o n 
M in i s te r i a l ra t Dr. S c h i p p e r t v o n der 
Presseabtei lung der Reichsregierung. D ie 
Tre ib jagd , an der diese Gäste te i lnahmen, fand 
i m Nachbark re is Obo rn i k statt . A m Vorabend 
der Jagd begrüßte Gaule i te r G r e i s e r d ie 
Männe r der Presse und ste l l te fest, daß diese 
Fahr t der Auslandspresse in unseren He imat ­
gau schon zu einer l ieben Gewohnhe i t gewor­
den sei, zumal sie ihnen Gelegenhei t gab, i m ­
mer w ieder Neues über den A u f b a u i m 
W a r t h e l a n d zu hören. 

Namens der ausländischen Gäste konn te 
dies Dr. S e g a 1 a (I tal ien) nur dankbar bestä­
t igen und hervorheben, daß die Geladenen m i t 
steigender Bewunderung die Au fwä r t sen tw i ck ­
lung Im War thegau unter Führung des Gau­
le i ters Greiser i n s ich aufnehmen. Dies ge­
schah auch diesmal be im abschl ießenden Be­
such der Gauhauptstadt , , w o die Te i lnehmer 
der Reichsgruppe insbesondere m i t den For t ­
schr i t ten auf dem Gebiet der Landwi r t scha f t 
bekanntgemacht wurden . Sie bes icht ig ten zd 
diesem Zweck d ie Arbe i tsschau der ent­
sprechenden Ab te i l ung des Reichsstat thal ters, 
um dann an H a n d v o n M o d e l l e n und Skizzen 
über Siedlung und Stand der Wasserw i r t scha f t 
durch M in i s te r i a l r a t G e g i n a t un te r r i ch te t zu 
werden . We l t e r machte Landesbauernführer 
Dr. K o h n e r t die Auslandsgäste näher m ; t 
der • landwi r tscha f t l i chen Produkt ionsste ige­
rung während der letzten d r e i . J a h r e bekannt . 
Abschl ießend ve rm i t te l t e der Lei ter des 
Reichspropagandaamtes Posen, Landesku l tu r ­
wa l te r M a u l , den Erschienenen e in e in -
d tucksvo l les B i ld v o n der v ie lges ta l t igen Au f ­
bauarbeit Im bef ip i ten Land, insbesondere auch 
auf ku l tu re l l em Gebiet. Pa. 

Wenn Oer große Vorhang (ich roteöer hebt 
Für unsere Frontsoldaten .In Ost-Mitte I Posener Künstlerabnahme im Funk 

A m morg igen M i t t w o c h , dem 20. Januar, In 
der Zei t v o n 10 bis 10.20 Uhr b r ingen d ie Sen­
der Posen und L i tzmannstadt unter dem M o t t o 
„ V o r h a n g a u l l " Ausschn i t te v o n der Küns t le r ­
abnahme für d ie KdF. -Truppenbet reuung Ost-
M i t t e . In den Tagen v o m 6l bis 8. Januar fand 
bekann t l i ch i m Me t ropo l -Va r i e t e i n Posen u n ­
ter Le i tung des Landesbeauf t ragten Pg. Dür r 
d ie Abnahme von e twa 150 Küns t le rn und 
Küns t le r innen für den Einsatz am M i t t e l ob ­
schni t t der Ost f ron t statt. Ausschn i t te von d ie­
ser Abnahme b r ing t nun d ie Sendung „ V o r ­
hang auf ! " 

* 
W i e Pg. Dür r m i t te i l t , besteht die Abs ich t , 

den' Patenschaftsgedanken in bezug auf d ie 
Un te rkün f te der Künst ler und Küns t le r innen 
i m Mi t te labschn i t t auch im War the land leben­
d i g werden zu lassen und zu fördern. Dia ver­
an twor t l i chen Stel len unserer Städte und Kreise 
im W a r t h e l a n d werden gewiß diese Gelegen­
hei t f reud ig aufgre i fen, um die Patenschaft für 
diese He ime zu übernahmen. Dadurch wü rde 
dip Verbundenhe i t zwischen dem W a r t h e l a n d 
und dem betreuten Abschn i t t Os t -M i t te e inen 
besonders s innfä l l igen Ausd ruck f inden. Ins­
besondere dadurch, wenn die einzelnen He ime 
nach den Patenstädten, -o r ten und -kre isen 
benannt wü rden . 

Eine der Hauptau lgaben der T ruppen ­
be t reuung besteht in der engsten und e in ­
gehenden Zusammenarbei t m i t der Wehrmach t . 
A l l e Maßnahmen sind auf das Z ie l abgestel l t , 
die ku l t u re l l e Bet reuung mann ig fa l t i g u n d 
v ie l se i t i g aufzubauen und bis zur k le ins ten 
E inhe i t i n die vorders te Kampf l i n i e zu t ragen. 
Dem kämpfenden Soldaten e in Stück He ima t , 
e inen Gruß aus seinem großen Deutsch land 
zu b r ingen , der die Einhei t und Kampfgeme in ­
schaft v o n Front und He ima t zum A u s d r u c k 
b r ing t , der i h m Stunden der Freude, Un te rha l ­
t ung , Erbauung und Bes inn l i chke i t beschert , 
der i h m Kra f t gue l l w i r d i n seinem Kampf fü r 
seines V o l k e s Bestand und Z u k u n f t — das is t 
das Schönste und Her r l i chs te an dieser A r b e i t , 
v o r der al le Schw ie r igke i ten u n d Hindern isse 
k l e i n und n ich t ig werden . 

Es ist immer w ieder ers taun l ich und er­
f reu l i ch zug le ich , w i e selbst der einfache Sol­
dat e in ausgeprägtes Gefüh l i n bezug auf K u l ­
tu r besi tzt , w i e er das Echte, T iefe, Erhebende, 
Ble ibende v o m Unechten und K i tsch e iner 
überwundenen Epoche n ich t nur zu untersche i ­
den ve rmag, sohdern auch aus t ie fs tem Her­
zensgrunde ablehnt. Gerade der Kamerad an 
der Front , versch ieden in seiner u rsprüng l i chen 
z i v i l en H e r k u n f t und Anschauung , i n seiner 
E inhe i t zu e iner Gemeinschaft zusammen­
gewachsen, besitzt in ku l t re l l en D inqen e in ge­
sundes und k lares Ur te i l . Er z ieht Verg le i che , 
e rkennt wen iger gute or'-sr schwache Darb ie­
tungen sofor t aus einer un t rüg l i chen i n s t i n k t i ­
ven E lns te l l ung ' und lehnt sie ab. Das von der 
KdF. -Truppenbet reuung Gebotene muß daher 
qua l i t a t i v das Beste dars te l len, was überhaupt 
geboten werden kann , w e n n es n ich t der Ge­
fahr der «Beanstandung ausgesetzt we rden 
so l l . Diese, dem deutschen Soldaten nur zur 
Ehre gereichende Festste l lung ist sowoh l der 
NSG. „ K r a f t du rch Freude" als auch den v o n 

I m Rahmen einer Feierstunde wurden im 
Hause der Kre is le i tung der NSDAP, zu Ku tno 
den im Laufe des Jahres 1942 in den Besitz 
ihrer Höfe e ingewiesenen Großbauern die Be-
s i tze inwelsungsurkunnden überre icht . N a c h 
dem L ied „ W i r s ind die Männer v o m Bauern­
s tand" , vo rge t ragen v o n der HJ . , begrüßte der 
(Leiter des Arbei tsstabes Ku tno , ^ - S t u r m b a n n ­
führer R i c h a r d , den Kre is le i ter , den Bür­
germeister der Stadt, R i t te rk reuz t räger M a j o r 
K i l i a n , den Kre isbauernführer und -die U m ­
siedler und wies auf die Bedeutung der Stunde 
h in , die den He imkehre rn die B indung an ih re 
neue, im Schutze Großdeutschlands l iegende 
Schol le br ingt . 

Er forder te die He imkehre r zu f reud iger 
M i ta rbe i t an der Gesta l tung des deutschen 
Lebeusraumes und zu v o l l e m , bed ingungs losen 
Einsatz für die Sicherung der Ernährung u n ­
seres Vo lkes auf. I m Ansch luß s n seine W o r t e 
überre ichte der Arbe i tss tabs lührer den Eing-a-
wiesenen d ie Urkunden . 

Der Kro is lo i te r V . I. A. M ü l d e r ste l l te 
d ie überragende geschicht l iche Bedeutung der 

ih r eingesetzten Küns t le rk rä f ten innere Ver ­
p f l i ch tung , An re i z und Ansporn . 

V o n we lchem Geist die im Einsatz stehen­
den Küns t le r u n d Küns t le r innen beseelt s ind , 
zeigt das erstmal ige Au f t r e ten der Staatsschau-
sp ie ler in L i l Dagover . Den dr ingenden Wunsch , 
„ganz v o r n " eingesetzt zu werden , äußerte 
ebenfal ls die bekannte M a r i a Eichkämper. 
A u c h Fr ied l Rolf, v o m F i lm und Rundfunk her 
bekannt , w i r d demnächst unsere Soldaten im 
Mi t te labschn i t t er f reuen. A b e r auch das W a r ­
the land w i l l n ich t zu rück t re ten . A u c h die 
Künst ler und Künst le r innen unseres Gaues 
drängt es zum Einsatz, auch sie w o l l e n ih ren 
Bei t rag le isten. So hat die Landesbühne W a r ­
theland w iederho l t entsprechende Wünsche 
zum A u s d r u c k gebracht . A u c h das M e t r o -
Orchester hat den Wunsch , im Rahmen der 
KdF. -Truppenbet reuung unsere Soldaten zu er­
f reuen. N i ch t zuletzt ist v o n Angehör igen der 
Rcichsgaulhp.ater — und sei es im Wege der 
ze i t l ichen Beur laubung <— der g le iche W u n s c h 
geäußert w o r d e n A l l e s i n a l lem ein Zeichen 
dafür, daß die große, v o m gle ichen Geist ge­
tragene deutsche Volksgemeinschaf t sich als 
im Dienst der kämpfenden Front be f ind l i ch be­
trachtet . 

Die Bespielung in dem großen räuml ichen 
Gebiet er fo lg t n ich t , w i e v ie l fach ve rmute t 
w i r d , du rch Wander thea te r , w e l l das unmög l i ch 
wäre . Die Neue ins tud ie rung von Stücken er­
fo lg t j e w e i l i g an O r t und Slel le, zwei bis d re i 
Gruppen werden alsdann abgezweigt und be­
spielen we i te re Or te . N a c h e iner gewissen 
Ze i t kehren diese an ih ren Ausgangspunk t zu ­
rück , u m v o n anderen Gruppen abgelöst zu 
werden . gz. 

U T i c t e d u x U t t e e t . Z . 

Unifteöler enögültig auf Oer neuen Scholle 
Eine Feierstunde in Kutno / Überreichung der Besitzanweisungsurkunden lür die Hole 

Umsied lung heraus, hieß die He imgekehr ten 
im Au f t rage der Partei und in Ve r t r e tung des 
verh inder ten Landrates eis Kreisinsassen w i l l ­
kommen und r ief sie zu stet iger f reud iger H i n ­
gabe an die Idee des Führer» an die großdeut­
sche Gemeinschaf t auf. 

Das gemeinsam gesungene L ied „ H e i l i g V a ­
t e r l a n d " le i tete zu den Dankesworb in des U m ­
siedlers E r i k v o n B r e m e n über, der für d ie 
Eingewiesenen treue und hingebende A r b e l t am 
A u f b a u der deutschen He imat gelobte. Kre is ­
bauern führer und Kre i s landw i r t M ü l l e r 
dankte den Umsied lern für die im Dienste der 
„Re ichs land" geleistete A r b e i t und bat sie, un ­
ter H inwe is auf die bedeutsamen Au fgaben des 
Landvo lkes im Fre ihe i tskampf unseres Vo lkes , 
i n echt bäuer l i cher H a l t u n g den ihnen anver­
t rau ten Boden zum W o h l e der Gemeinschaft in . 
ernster, t reuer A r b e i t zu nutzen, D ie von m u - I 
s ika l ischen Darb ie tungen der H J . verschönte 
Stunde fand in der «durch ^ - S t u r m b a n n f ü h r e r 
R ichard entbotenen Führerehrung und in den 
L iedern der Na t i on ihren we ihevo l l en A b ­
schluß. H. 

Kutno 
oe. G ründung e iner F re iw i l l i gen Feuerwehr . 

A m Fre i tagabend er fo lg te hier durch Bürger­
meister K i l i a n die Gründung einer F r e i w i l l i ­
gen Feuerwehr neben der von f rüher her be­
stehenden Pf l icht feuerwehr . Pg. K i l i an , der 
selbst v ie le Jahre h indurch das ve ran twor ­
tungsvo l le A m t des Prov inz ia l feuerwehr führers 
fü r Hessen-Nassau bekle idete, wies auf die 
W i c h t i g k e i t eines ste3 e insatzberei ten Feuer­
löschwesens gerade in der Kriegszeit h in , Es 
gelte, 6tots wer tvo l ls te« Vo lksvermögen m.t 
al ler Kra f t gegen das Element des Feuers zu 
schützen. M i t der Führung der neuen Wehr , die 
eine re in deutsche E inr ich tung ist, wurde zu ­
nächst Bezi rksschornsle infegcrmnister Or te l be­
auftragt , der bekannt l i ch auch Kre is feuerwehr­
führer ist. A m Sonntag folgte berei ts die feier­
l iche Vere id igung der deutschen Wehrmännc r 
auf dem Platz neben der Badeanstalt. 

Lcslau 
Die ku l t u re l l e Bet reuung des Landkreises. 

Der Leslauer Landkreis w i r d auf ku l t u re l l em 
Gebiet vo rb i l d l i ch betreut . V o r al lem sind es 
das Kammerorchester , das seit zwei Jahren be­
steht und das sich aus 20 tücht igen M u s i k e r n 
zusammensetzt, sowie clor ausgezeichnete M ä d ­
chenchor der Mi t te lschu le , die in regelmäßi­
gen Spie l fahr ten al le größeren Or te des Land­
kreises besuchen. In Kürze werden noch eine 
k re isc igene Puppenbühne sowie eine eigene 
Ls ienspie lschsr u n d eine Laientanzgruppe h in -

. zukommen, die ihre Ubungs- und Probearbei­
ten bereits aufgenommen haben. 

bs. Zahl re iche Versammlungen. Eine Ver ­
sammlungs-Großakt ion ist von der Kre is le i tung 
der NSDAP. Leslau w iede rum für die zwei te 
Hä l f te des Monats Januar geplant, und zwar 
sprechen ab 21. Januar verschiedene Reichs­
und Gauredner i n insgesamt 14 Kundgebungen. 

Mehr Einlagerungs- und Lieferangsvertrllge für Speisekartoffeln 
D i e Versorgungslage m i t Speisekartoffeln In 

den Städten k a n n In diesem Jahre und zum j e t z i ­
gen Z e l t p u n k t I m Verg le ich zu den V o r j a h r e n als 
gut bezeichnet w e r d e n . D e r Ver ladewl l le des E r ­
zeugers und die Ver ladetä t igke i t des Vertei lers In 
den vergangenen Monaten w a r e n sehr groll , so daß 
al le Ansprüche der Verbrauchersel tc In diesen M o ­
naten befr iedigt werden konnten . I n Zusammen­
arbei t m i t a l len betei l igten Kre isen, Insbssondera 
auch mi t der Deutschen Reichsbahn, tat eine G e ­
meinschaftsarbeit geleistet worden, auf die al le , 
die m i t g e w i r k t haben, vol l Befr ied igung zurück ­
b l icken können . Aber auch heute d ü r f e n die V e r ­
ladungen noch nicht eingestellt w e r d e n . D a l a u ­
genbl ickl ich noch günstige W e t t e r m u ß ausgenutzt 
w e r d e n , u m Speisekartoffeln in dte Städte zu be ­
fördern . Es Ist natür l ich , daß die fortgeschri t tene 
Jahreszeit Ver ladungen i m U m f a n g e der M o n a t e 
September und Oktober nicht zuläßt . Da 'aber noch 
v ie le Erzeuger m i t der Ab l ie fe rung Ihre« M l n d e t t -
ablleferungssolls Im Rückstand sind, Ist es e r fo r ­
der l ich , daß diese Erzeuger nun auch noch I h r e 
Pf l icht e r fü l len und Kartof fe ln den V e r t e i l e r n a n ­
bieten oder aber auf A n f o r d e r u n g bereitstel len. 

Soweit nun aber das Mlnde-tabl leferun' fssol l 
nicht durch Abnahme In diesem Herbst er fü l l t ist, 
m u ß Jeder Erzeuger Uber seine Ver te i le r ( N ä h r -
«tandskaufmann oder Genossenschaft) einen V e r ­
t rag über d ie Ein lagerung und L ie fe rung von Spe i ­
sekartoffeln mi t der Geschäftsabtel lung der H a u p t -
verc in lgung der deutschen Kar tof fc lwl r tschaf t ab -
achl leßcn. N ich t nur diejenigen Mengen , die der 
Erzeuger noch auf G r u n d seines aufer legten M i n -
destablleferungssolla im F r ü h j a h r er fü l len m u ß , 
sondern auch al le Snetsekartoffeln, die über das 
Mlndostabl lcferungssoll von den Erzeugern ent ­
behr t und daher dem M a r k t z u g e ' ü h i t w e r d e n 
müssen, sollen auf diese Weise heute schun feat 
v e r k a u f t w e r d e n . Außerdem werden den E r z e u ­
gern h ie rdurch Vor te i le zugesichert, die nicht u n ­
erhebl ich sind. D e r Abschluß von E.- und L . -Ver ­
t rägen ist den L a n d w i r t e n und Ver te i l e rn heksnnt . 
Diese Ver t räge er f reuen «Ich e iner großen B e ­
l iebthei t . Es zeigt sich, daß, nachdem die E r z e u ­
ger die H e m m u n g e n gegenüber einer neu e inge­
führ ten M a ß n a h m e überwunden und die Vor te i le 
e rkannt haben, der Forderung z u m Abschluß von 
F.- und L . -ver t rägon in steigendem Maße Folce 
geleistet w i r d . D ie abgeschlossenen Ver t räge müs­
sen aber gegenüber den letzten Jahren noch be ­
deutend erhöht werden . A l lgemein »Ind die B e ­
dingungen bekannt . K u r z soll aber nochmals auf 
folgende wesent l ichen Vor te i le hingewiesen w e r ­
d e n : 

Z u dem festgesetzten Erzeugerpreis einschließ­
l ich der Aufschläge laut Verordnung des H e r r n 
Reichskommissars fü r die Preisbi ldung vom 11. 8. 
1842 werden Del L ie ferung bzw. Auslagerung vom 
1. Februar 1943 an den Erzeuger Zuschläge be ­
zahlt . Diese Zuschläge sind fo lgende: F e b r u a r 1843 
0.20 R M . Je dz. M ä r z 1043 0.40 R M . Je dz, A p r i l 1)43 
0,70 R M . 1e dz. M a l 194S 1 R M . Je dz, vom Jun i 1841 
an 1,S0 B M . Je dz. 

A u ß e r d e m w i r d In der Lieferzei t vom 1, 1, IMS 
bis 18. 3. 104J dem Erzeuger bei besonders u n g ü n ­
stiger Wet te r lage i m Versandgcblct (starke K i l l t e 
oder t ie fer Schnee) eine Erschwernis- oder W e t ­
terzulage bis zu wei teren 0,30 R M . Je dz guwährt , 
w e n n der Kartof fe lwlr tachaftsverband bei A b r u f 
diese Zuschläge in Aussicht gestellt hat. Auch k a n n 
dem Erzeuger fü r dte auf seinem H o f eingelager­
ten Mengen bei Vertragsabschluß ein Vorschuß ge­
zahlt w e r d e n , der durch den Ver te i le r sofort zur 
Auszahlung gelangt. 

D e r Ver te i le r erhält die vol le Festspanne von 
0,40 R M . Je dz ubzüglich der Schlußscholngebüh-
ren . Selbstverständlich hat er bei Abru f für so­
fort ige Ver ladung Sorge zu tragen. Dafür aber w i r d 
I h m von der Geschäftsabtellung der H a u p t v e r e l -
n lgung der deutschen KartofTelwIrtschaft noch 
eine Leistungsanerkennung von *0,10 R M . Je dz 
bezahlt , falls d ie Kartoffe ln den Gütevorschr i f ten 
enUprechend und beanstandungslos zur L ie ferung 
gekommen Bind. D ie Versandvertel lcr haben dafür 
zu sorgen, dHß die von der Geschäftsabtellung der 
Hauptvere ln lgung der deutschen Kar to iTe lwi r l -
achaft herausgegebenen Vert ragsformulare o r d - . 
nungemäßig ausgefüllt und unverzügl ich nach A b ­
schluß der Geschäftsabtellung eingeschickt w e r ­
den. D e n Kartoffel -Geschäftsbedingungen des 
Reichsnährstandes vom 20. 6. 1035, In der Fassung 
vom 10. 1. 1939, entsprechend sind die Spelsckartof/-
fe ln zu l ie fern . Al le Einzelheiten Uber die sonstige 
A b w i c k l u n g und Uber den Geschäftsgang des V e r ­
tei lers der Geschäftsabtel lung gegenüber sind aus 
d-jm Ver t rage eindeutig ersichtl ich. Diese br ingen 
aber weder dem Erzeuger noch dem Verte i ler Be ­
sonderheiten, sondern 6tellen nur die A b w i c k ­
lungsphasen des E.- und L. -Ver lragcs k lar heraus. 

Wirtschaft l iche Vor te i le sind sowohl dem E r ­
zeuger als auch dem Verte i ler durch Abschluß 
eines E.- und L . -Ve i t iages gegeben. Jeder Erzeu ­
ger w i r d »Ich daher sofort mi t «einem Ver te i le r 
i n Verb indung setzen, um einen , ,ß . - und L. -Ver-
t r a g " abzuschließen. Ver te i le r aber werden Ihre 
besondere Aufgabe dar in sehen, die bisherigen A b -
achlußergebnisse bedeutend zu steigern. G»rade 
hier obliegt Ihnen eine beratende Tät igkei t gegen­
über dem Erzeuger. Erzeuger und Verte i ler haben 
die Aufgabe, die Sicherung der Versorgung des 
deutschen Volkes d u r c h z u f ü h r c i . 

. Diplomlandwirl Friedrich Hacke 

Die. Haushaltsführung der Gauwirtschaftskammern 
D e r Relchawlrtschnftsminlstcr verkündet Im M i ­

nister ia lblat t die Vorschr i f ten Uber die Haushnlts-
und Kassenführung der Gauwlr tschaf tskammcrn. 
I n 55 Paragraphen werden die Aufstel lung und 
Ausführung des Haushaltsplanes, die Kassenfüh­
rung, die Buchführung usw. eingehend geregelt. 
D i e K a m m e r n sind -,u sparsamster Flnanzgebarung 
verpf l ichtet . Sie haben die I^lstungsfl lhlgkeit der 
Kammerzugehör igen pfleglich zu behandeln. Außer ­
planmäßige E innahmen und Ausgaben bedürfen 
der Zus t immung de» Ministers. Das Ver fügung* -
recht Uber die Hnushaltselnnahm.cn und -ausgaben 
steht dem Präsidenten zu. Ein besonderer B e a m t e i 
der Gauwlr tschaftski immer ist mi t der Bewirtschaf* 
tung der Haushaltsmit tel zu betrauen. Die E innah­
men der GauwirtFChaftskammern werden in den 
Bei t rägen d e r ' i n Ihrem Bezi rk ansässigen F i r m e n 
bestehen. Sie w e r d e n ört l ich auf der Grundlage 
der Gewerbesteuermeßbeträge festgelegt. Soweit 
d ie Industr leabtel lungcn der Wlr tsehat tskammern 
bisher besondere Zusatzbelträge erhoben, fa l len 
diese In Z u k u n f t for t . D ie Industr leabtel lungen 
w e r d e n , w i e alle Abte i lungen, durch die K a m m e r 
f inanzier t . D ie bezirk l ichen Gruppen der Organisa­
t ion der gewerbl ichen Wir tschaf t stellen ihren 
Haushaltsplan w ie bisher selbständig auf der 
Grundlage ihrer eigenen Bei t räge auf, er bedarf 
aber der Zust immung des Präsidenten der G a u ­
wir tschaf tskammer. Ob die Beiträge für dlo K a m ­
m e r n und die bezlrk l lchen Gl iederungen In einem 
Bet rag erhoben w e r d e n können, w i r d noch ge­
p r ü f t . 

O F F E N E S T E L L E N 
Wir suchen lür soiort oder /um späte­
ren Antritt Buchhaller(ld), mit Durch­
schreibeverfahren und Kun.enralimen 
Vertraut; Stenotypistin, Maschineschreibe-
tin lllr die Rcchnuni,subieiluHg (sichere 
Rechnerin); Lager/ci Walter. Bewerbun­
gen und Zeugnisse sind zu richten an 
Baiistouzentraie Sdilcratz, Sch.craiz, 
Bahaliulstraßc 21 . Fernrul 159. 
Hlliskralf (invalide oder Klelnrentnr) 
*um Bedienen einer aulom. Fuhrwerk-
*aagc am Güterbahnhof gesucht. Deut­
sche und polnische Sprache und gute 
jiard-im.it. Schrillt. Bewctbungen an 
Polte, Oen.-l.it/maiin-bli. 49, W. 48. 
Jloiubor Schildbcrg sucht lür soiort odet 
'Pater gelernten Drogisten In angeneh­
me Dauerstellung. AustUbrllche Bewer­
bungen erbittet Blolabor, Walter Brarh-
*«nn, KO.. pharmazeutische Fabrik, 
och^ldbcrg. Warthegau. 
J*lr suchen lür unsere pharmaz. Fabrik 
's Schiidberg/Wanhegau mehrere deut­
sche Bürokräfte, wie Buchhalter, bzw. 
Süchhalierinncn. Korrespondenten, Steno-
'ypistlnncn und einen Lagcrmelster in 
"agenehme Dauerstellung. Wir erbitten 
ausführliche Angebote an Blolabor, Wal-
' ' ; Brachmann, KO., pharmaz. Fabrik, 
Ignjdbcrg/Warthcgau. 

Stenotypistin lür tolort gesucht. S. 
Jelin & I. Rudomln, AG., Spinnlinie 73, 
Fernrul 220 07. 
Kontoristin, jeschälliertahren, wird zum 
sofortigen Antritt für ein Fabrikkontor 
in Litzmannstadt gesucht. Angebote un­
ter 8453 an die LZ. 

'•kreiärln, gewandt und selbständig ar 
J'ltcnd, zum mfiglichst tolortig. Antritt 
Jon Großunternehmen ÜCI gulen Arbeits-
Sfjihjgungen gesucht. Fernrul 150-78. 
J'wandte stcnotyoistin-Sckietärln, evtl. 
i^r llalbtagsbeschälligung zum mbglich-st 
•aiortiRem Antritt von hiesigem Oroßun-
gTJchmcn ges. Ang. u. 0424 an die 17 
'«uische Kachln lür unsere Werkküche 
J"™ solortlgen Antritt gesucht. Mcldun-
K" erbitten R. Zimmermann & Co., 
«oil-Hltler-Strafle 45. 

Satert gesucht eine gut arbeitende 
Schneiderin lür Privatauftrag. Jürgens, 
Wasserring 2, Eingang MarktsbaBe. 
Tüchtiger deutscher Virkluter. der luch 
in der Lage Ist, den Chel zeitweilig zu 
vertreten, für ein größeres Leder- und 

Schulimachcrhedarfsaitlkelelnzelhandcls-
geschäft In Posen zum baldigen Antritt 
gesucht. Angebote unter Nr. 1128 an 
WerbcdlensUtudl,_Posen,_Wllbelmstr. 11 . 

Reglstrator. wir suchen im unsere 
umfangreiche Registratur einen geeigne­
ten älteren Herrn zur Überwachung. An­
gebote nur von Herren, die nachweisbar 
einen derartigen Posten schon bekleidet 
haben, erbeten an Werbedlcnst Rudi, 
Posen, Wllhelmstr. u, unter Nr. U 2 6 , 
Mittlern chemisches Industrie-Unterneh­
men sucht zum baldmögllchsten Antritt 
intelligente Damr zur Bedienung unserer 
Fernsprechzentrale und Anmeldung In 
entwicklungsfähiger Position. Angebote 
an Werbedienst Rudi. Posen. Wllhelmstr. 
11. unter Nr. 1123. 
Wir suchen zum solortlgen Antritt tüch­
tige Laborantin. Lebenslauf. Zeugnisse 
und Gehaltsansprüche sind zu richten an 
Molkereigenossenschaft Turek e. G. m. 
h. H.. Turek. 
Bedeutende südd. OroShandlung In Wirk 
und. Strickwaren sucht tcrlüsen Einkäu 
ler. der bei maßgebenden Herstellern 
bekannt und elneelührt Ist. Angeb. erb. 
unter S. E. 1015 durch Ann.-F.xp. Carl 
Gabler, 0. ra, b. I I . , Stuttgart-K. König 
Straße 42. 

V E R T R E T E R 
eingeführt«,- Elnkaulsvertreter (Ur Triko­
tagen. Wäsche-, Weil- und Strumpfwa­
ren, Herren-Hüte und -Mützen sowie 
Hcrrenartikcl von lühtendcr Elnzelhan-
dclsflrma in Schlesien gesucht. Angebote 
mit Provlslonsfordcrung unter A 1609 
an die LZ. erbeten. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Buchhalter mit Kenntnissen der Durch-
schrelbcbuchlührung. amerikan., Steuer­
sachen sucht Stellung, auch stundcnwel-
se. Angebote unter 6380 an LZ. 
Bilanzbuchhalter, zuverlässig, mit gedie­
genen betriebswirtschaftlichen u. Ifener-
lichcn Kenntnissen übernimmt Buchhal­
tung, Beratung, Prüfung und ständige 
Betreuung. Tätigkeit auch außcihalh 
Lltzmannstadts. Angebote unter A 1608 
an die LZ. • 
Uebernihme nebenberuflich legi. Heim-
schrclbarbeiten aul eigener Maschine. 
Angebote unter 6441 LZ 
Dintlsien-Asslslintln (Technikerin) sucht 
nach Entlastung aus dem Arbeitt- und 
Kriegshilfsdienst zun 15. April 1943 
Stellung bei einem Dentisten In Lllz­
mannstadt. Persönliche Vorstellung mög­
lich. Angebole unter 6440 an LZ. 
Sekretärin sucht Stellung lür 15. 3. 
1943. Angebote unter 6438 an LZ. 
Kaufmännisch« LiltiTln (Großhandels«-
schäftslUhrcrin) sucht entsprechenden 
Posten. Angebote unter 6445 an die LZ. 
Kautm. Arbeiten Jeder Art erledige in 
frühen Ahendstund. Ang, u. 6434 a n J X 
Junge Dam« sucht Halbtagsbeschäftigung 
In einem Oeschltt. Ang. u. 6468 an 1Z. 
Krankenpfleger sucht Beschäftigung. 
Würzburger StraBe 4 1 . 

Werkmeistern, 38 J. alt. In der Gummi-
Oberbekleidung 13 -Jahre tätig, Fließ­
band und Akkordsystem beherrschend, 
wünscht tlch In Kürze zu verändern. 
Angebote unter 6471 an die LZ. 
Suche eine Stehe als Telefonistin. An­
gebote unter 6457 an LZ. 

T A U S C H 

Tausche Harmonium, 12 Register, gegen 
Klavier. Fernrul 201-73. 
Gnom gegen Staubsauger,. 120 Volt, u. 
Zuzahlung zu tauschin Moltkestr. 197/17, 
am llindenburgplatz. 19—20 Uhr. 
baminschuhi, Qr. 37, neuw.', schwarz, 
gegen Russenstiefel oder Filzstiefel oder 
auch Damenschuhe, Or. 36, zu tauschen 
gesucht. Angebote unter 6442 an LZ. 
Tausche 4 last neue Kreuzlüchsc sowie 
1 Helen Kinderwagen und 1 Sportwagen 
gegen gut erhaltenen Damcnpelzmantel, 
GrSBe 42/44. Wertausglcich. Angebote 
unter A 1607 an LZ. 
Tausche einen Damenpelzkragen (Skunks) 
gegen einen Hcrrenpelzkragcn. evtl. kau-
le. Angebote unter 6431 an LZ. 
Tausche Radio gegen 
Fernrul 187-80. 

Schreibmaschine. 

Meiernd, 500 ecm, Nähmaschini und 
dunklen Anzugstolt gegen Herren-i oder 
Schlafzimmer zu tauschen gesucht. An-
gebote unler 0459 an LZ; 
Out erhaltener Anzug, schwarz gestreift, 
gegen Zimmerschreibtisch zu tauschen 
gesucht. Ang. u. 6458 an LZ. erbclen. 
Radle gegen Nähmaschine, mögl. ver­
senkbare, zu tauschen gesucht. Ange-
bote 6460 an LZ. 
Bleie dreiteilige fast neue Matratre. 
Ridlo mit Lautsprecher Telelunken: 
suche 2 Sessel. Couch oder rhnlj •lnngtic. 
Anrul 251-90 zwischen IS und 19. 

Onem tausche gegen eine Brücke, auch 
gegen Zuzahlung. Ang. u. 6452 an LZ. 

I I E I R A T S G E S U C H E 

Herr (Beamter). 42 J.. 169 gr., ttattl . 
Lrschcinung, guter Charakter, angen. 
Außere, muslk- u. naturl . sucht zwecks 
Heirat ein liehw. angen. Fräulein mit 
gleichen Eigenschaften kennenzulernen: 
schuldlos gesch. Frau auch angenehm. 
Bitd/usehr. u 6381 an die LZ. erbeten. 

V E R L O R E N 

StraSinbahn-Monatskarte verloren. Ge­
gen Belohnung abzugeben: Martha Fied­
ler. Friedrich-Ooßler-Str. 34. W. 2. 
Braune kleine Aktentasche mit sämt­
lichen Personalausweisen aul den Namen 
Titians Radwanskl, wohnhalt Litzmann-
stadt-Errhauscn, BarberlnaMraße 14, am 
18. 1. 1943 in der Linie 1 Im zweiten 
Wegen verloren. Oegen Belohnung ab­
zugeben an obige Anschrift. 
Haushillsauswels auf den Namen Eugen 
Jaroschewski, Würzburger Str. 89, verl. 

Velksliste aul den Namen Wanda Bren­
ner verloren. Osorkow, BugaJ 18. 

E N T L A U F E N 
Entlaufen kleine schwarz-gelbe Hündin 
mit rotem Halsband, aut den Namen 
,,Fili i" hörend. Abzugeben Oststraße 
72. W. 1. 

V E R S C H I E D E N E S 
Wer kann uns etwa 100 000 kg Natur­
eis liefern? Näheres Fernruf 195-50. 

War fertigt Couch und 2 Sessel an? Be-
zugstnlf vorhanden. Angebote unter 
6164 an LZ. 

J O J V B 

Fahrbare und feststehend» 
Kochanlagen 

Maushallsherde und Ölen 
Wäicrtardmaichlnaa 

Bäckereianlagen 
[ S E N K I N O W E R K H I L O E S H E I M ) 

Tr'ifz 6elr>rlcf) 
Ooldachmlodcmelater 

Broaltu. Schwcldnitzer Straß« 61 
A u. C 42.21U 

^Mgold und Süb^\ 
Tlaün, fetlen, Edelsteine 

http://Hnushaltselnnahm.cn
http://jiard-im.it
http://Oen.-l.it/maiin-bli


F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Q O ^ ' " Verlobte grüßen: ERNA 
WINDECKER und Ullz. HEINZ 

SKARBECKl, s.Z. Im Urlaub. Ulz-
mannsladt. Oststr. 32. d. 18. 1. 1943. 

Am 17. 1. 1943 verschied nach 
langem, schwerem Leiden unsere 
Innlgstgelicbtc Mutler, Schwieger­
mutter, GroBmutter und Tante 

J u s t i n e F r a n k 
•IB. BLNDIR 

im Alter von 69 Jahren. Die Be­
erdigung unserer teuren Entschla-
lenen lindet am Mittwoch um 14.30 
Ubr von der Leichenhalle des 
llauptlrlcdhotcs, Sulzlclder StraBe, 
aus statt. 

In tlelcr Trauer: 
Dlt Hinterbliebenen. 

Litzmannstadt. 
StraBe der 8. Armee 67/6. 

Am 18. 1. verschied nach Gottes 
weisem RatschluB nach einem ar­
beitsreichen Leben mein lieber 
Mann, unser guter Vater. Schwie­
gervater, GroBvater, Bruder, Onkel 
und Vetter 

Friedrich Wilhelm Wenske 
Im ehrenvollen Alter von 80 Jahren. 
Die Bestattung unseres teuren Ent-
schlalenen findet am Donnerstag, 
dem 21 . 1. , um 15 Uhr von der 
Leichenhalle des alten Frledholcs, 
GarlenstraBe 15, aus statt. 

DIL TRAUTRNDTN HLNTIRBL'TBENEN. 

Nach Gottes uncrtorschllchem Rat­
schluB verschied am 17. 1. 1943 
unsere Hebe Mulier, Schwieger­
mutter, GroBmutter, Tante und 
Schwester 

Jul ianna Czech 
GIB. BUTTEN 

im Alter von 82 Jahren. Die Be­
erdigung unterer teuren Entscsla- U 
lenen findet am Mittwoch, dem 20. I 
I . 1943. um 13 Uhr vom Mauto- n 

leum aus aut dem deutschen Fried­
bot in Pabianice statt. 

Dlt TRAUERNDEN HLNTIRBLLTBTNTN. 
Pabianice. den 18. 1. 1943. 

Nach Oottcs unerforschlichem Rat­
schluB entschlief nach langer schwe­
rer Krankheit am 16. 1. 1943 mein 
lieber Mann, unser guter Vater, 
GroBvater, Schwiegervater 

Johann Tomczak 
Im Alter von 74 Jahren. Die Be­
erdigung lindet Dienstag, den 19. 
1. 1943. um 14 Uhr vom Mauso­
leum aus aul dem deutschen Fried­
hof In Pabianice statt. 

In tieler Trauer: 
Dia Oattln und Familie. 

Pabianice, den 18. 1. 1943. 

Schmerzcrlilllt teilen wir allen Ver­
wandten. Freunden und Bekannten 
mit, da8 am Montag, dem 18. 1. , 
um 6 Uhr unser herzensguter, lie­
ber Vater, Schwiegervater, Groß-
vater, Bruder, Schwager und Onkel 

Theofl l Paltschlnski 
nach kurzem schwerem Leiden Im 
Alter von 72 Jahren tanlt entschla­
fen Ist. Die Beerdigung unseres 
teuren Vaters findet am Mittwoch, 
dem 20. 1. 1943, um 13 Uhr von 
der Leichenhalle det alten Fried-
boles, Gartenstraße, aut statt. 

In tlelcr Trauet: 
Dlt Hlnlerbllebtnen. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

Por ie l l anwaren 
sind knapp — doshalb mit beson­
derer Vorsicht zu behandeln. 
Trotzdem Ist ein Besuch In Ihrem 
al lsei t ig bekannten Oesohiift E. u. 
K. Werrnuth, Adolf-Hlt ler-Straße «6 
Immer lohnend. Was. heute noch 
fehlt — kann schon morgen ein­
treffen. 

Feine Wasche und Unterk le ider , 
Strumpfe, Handschuhe. Kinder- und 
Dabybokleldung, aber auoh Strtck-
saohon aller Art für Damen, Herren 
und Kinder bei E. 4 St. Wellbach, 
Lltzmnnnfltndt. Adolt-IIltlcr-StraOo 
I M . Ruf 141-96 

Punkt • für Punkt • 
Ihrer Kleiderkarte gut anzuwenden 
lehrt Sic das Fachgeschäft für 
Bekleidung Schmechel * Sohn. 
Adolf-Hlt ler-Straße 00. 

Bilder 
Führerbi ldcr, Oelgemälde bekann­
ter Maler. Aquarel le usw.. In guter 
Auswahl bei E. B. Wal lner Bfider-
lelstenwerkstatt. Litzmannstadt. 
Buschlinie 132 (Ecke Ostlandstr.) 
Ruf 245-95. 

S to t t e rn 
Prosp. f re i . Institut O. NaeckeL — 
Ber l l n -Ch . , Dnhlmannstr. 22. 

V e l o x - ni lanzabschlußformulare 
zu haben hol Generalvertreter Lotte 
Lenz. Utzmannstadt, Adolf-Hl t ler-
Straße 123, Ruf 237-02. 

Runderneuerungen 
in Vol l formen Hugo Wollner, Btmder-
netieningsbctrieh. Litzmannstadt, 
Könln-Heinrich-Straße 105. 

Maß > Korsett - Salon 
R K o s c h e l , Splnnllnle 87. W. 8, 
Huf 174-H1. 

Raslerkl ingen 
C a r l B r o c h , Sollngen - Ohligs. 

W i r kaufen laufend 
leere gehrauchte Kisten Preßstoff-
werk Groitzsch Ordner A Koehn 
K.-G.,WerkTI.LItzmannstndLMoItke-
straße 125, Ruf 217-20. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
Ausgabt von Kochfisch. Deutsche Verbraucher die bei nachstehenden Fischkleinver-

leilein eingetragen sind, erhalten auf den Abschnitt 29 der Flschkarle 250 g Kochllsch: 
Bruck, Robert, Nr. 9111—Ende und 1—3550; Schmidt. Rudoll, Nr.7685—9250 

Die weitete Belieferung auf den Abschnitt 29 der Fischkarte ettolgt laufend nach 
Maßgabe der angelieferten Mengen, nach vorheriger Bekanntgabe an dieser Stelle. 
Litzmannstadt, den 18. 1. 1943. Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt, Abt. B. 

Nr. 30/43. Ordnungsstrafen. Wegen Verstoßes gegen die Verbrauchsregclungs-
ttrafverotdnung habe ich in der Zelt von August blt November 1942 Aber folgende 
In Litzmannstadt wohnhalte Pertonen Ordnungsstralen verhingt: Natalie Rauch, 
Hobenslelner Str. 5; Eduard Lange, Buschlinie 151; Felix Stelzer, Könlg-Helnrich-
Slraße 32; Emil Nick, Mark-MelBen-Str, 62: Oustav Bflhmert. Heerstr. 101; Alfons 
Pegel, Frankenstr. 108; Adol! Fablau, Schliellenttr. 52; Leopold Frank, Busch-
linle 15; Marie Weber, Ludendorttttr, 99; Leopold FSrtter, Ottteettt. HO; Ka­
roline Nicswalde, Mährische Str. 22; Irma Schwäger. OelbgleBerstr. 14; Julius 
Tietze, Scharnhorstsir. 88; Olga Zupp, Heerstr. 159; Roman Kruczkowskl, Favorit-
straBe 20; Richard Linke, Ziethenstr. 46; Ottilie Brandenburg, Kompaßweg 56; 
Oswald Sommerfeld, Alexnndcrholstr. 231; Alma Wold. Flidcimausstr. 54; Martha 
Kühler, Fledermausstr. 10; Michael Hamm, Hirscbkälcrweg 20; Eduard RUckhelm. 
Hirschkäferweg 20; Wilhelm Ulrich, Hirscbkälcrweg 6; Altons Schmellch, Fleder-
mausstiaße 5; Johann Keller, Fledermausstr. 43; Alexandra Lohrer, Kohlweißling-
weg; Gottfried Hettlch, Fledermantttr. 53; Leopold Hamm. Hlrschkälerweg 7; Jo­
hanna Wolf, Fledermausstr. 29. Außerdem sind In der gleichen Zelt gegen 402 Polen 
Ordnungsstralen verhängt worden. — Litzmannstadt. den 15. Januar 1943. Der 
Oberbürgermeister, Ernährungs- und Wlrtschaftsamt. 

Der Landrat des Kreises Lask 
Fachlthrglngt an den Biruls- und Btrutstachschulen d t i Kreises Ll tk In Pa-

btanlca. Am 1. Februar 1943 beginnen In den Berult- und Berultlacbichulen des 
Kreises Lask In Pabianice folgende Fachlehrgänge (Abendkurse): 

I. Gewerbliche Berufsschule: 1. Technisches Zeichnen und Rechnen tür Anfän­
ger (wöchentl, 3 std.); 2. Technisches Zeichnen und Rechnen tür Fortgeschrittene 
(wöchentl. 3 Std.); 3. Werkstaltübungen tür Schlosser für Anfänger (wöchentl. 
3 Std.); 4. Werkstattübungen tUr Schlosser lür Fortgeschrittene (wöchentl. 3 Std.)l 

I I . Kaufmännisch! Btrufsschule: 1. Kurzscbrllt lür Anfänger (wöchentl. 2 Std.); 
2. Maschineschreiben lür Anlänger (wöchentl. 2 Std.); 3. Maschineschrelben Ihr 
Fortgeschrittene (wöchentl. 2 Std.); 4. Buchführung (wöchentl. 2 Std.). 

I I I . Hauswlrlschaflllcha Berufsschule: 1. Kochen für Anfänger (wöchcntl. 4 Std.); 
2. Kochen für Fortgeschrittene (wöchentl. 4 Std.); 3. Nähen (wöchentl. 3 Std.). 

Die Fachlchrgänge dauern vom 1. 2. blt 30. S. 1943. Dat Schulgeld befragt 
lin diese Zeit bei 2 Wocbenstunden 6 RM., bei 3 Wochenitundes 9 RM. und bei 
4 Wochenstunden 12 RM. BerulsschUler und Berulischülerlnnen erhalten 25 Pro­
zent Ermäßigung. Anmeldungen werden täglich In der Geschäftsstelle dtr Kreit-
btrufsschule In Pabianice, Tuscbiner StraBe 30, entgegengenommen. Pabianice, 
den 15. Januar 1943. Der Direktor der Berufsschule. Der Landrat det Kieltet Latk. 

Lltzninnnslftdtor 
Altmctal lhandlnng 
knuft ständig Lumpen, Alteisen, 
Metalle und holt ab Adam Schmidt, 
Straße der 8. Armee 123. Ruf 142-80. 

( i l ns -Parke t t - Gcbttuderolnljtung, 
0 . Bigotte. Glas- und Gebl iudord-
nlgunpsmelster, Moltkestraße 12U26, 
Ruf 118-88. 

Stuniple Rasierkl ingen 
mache Ich Ihnen auf meinen Orlgt-nal-Ra8lerkllngenmascblnen wieder 
scharf. Ihre eigenen Klingen erhal­
ten Sie In etwa 8 Tagen naoh Emp­
fang wieder haarscharf zurück. 
50 Stück 2 . - RM., 100 Stück 3 . - RM. 
Voreinsendung Postscheckkonto 
Köln 00289 oder bar. Nur saubere, 
rostfreie, unbeschädigte Drelloch-
oder Langlochklingen ohne Elnzel-
packung und Wacfmpapler einsen­
den und auf starke Außenverpa­
ckung achten. Hervorragende Re­
ferenzen. „Trophy" — Raslorklingen 
Fabrik Hans Fiebelkorn, Köln-Kalk. 

Am 17. 1. verschied nach schwerem, 
mit Geduld ertragenem Leiden un­
ter Heber, guter Vater, Schwieger­
vater, Oroßvater und Urgroßvater 

Johann Zerbe 
im Alter von last 80 Jahren. Die 
Beerdigung unseres teuren Entschla­
fenen findet Mittwoch, d. 20. d. M., 
um 14 Uhr vom Mausoleum aus aul 
dem deutschen Friedhof in Pabia­
nice ttatt. 

In tiefer Trauer: 
Dia Hlntirblltbinm. 

Pabianice. den 18. 1. 1943. 

ScnmerzerlUllt teile ich allen Ver­
wandten. Freunden und Bekannten 
mit, daB am Sonnlag, dem 17. 1. 
1943, um 19 Uhr mein Innlgitge-
llehler Mann, Sohn, Bruder, Schwa­
ger und Onkel 

Oskar Heiser 
geb. am 21. 3. 1883 In Litzmann­
stadt, verschieden ist. Die Beerdi­
gung meines teuren Mannes findet 
am Dienstag, dem 19. 1, 1943, um 
12.30 Uhr vom Trauerhause, Splnn­
llnle 183, aut ttatt. 

In tieler Trauer: 
Freu Franziska, geb. Strziltckl, 
und Vtrwandta. 

Litzmannstadt. den 19. 1. 1943. 

Nach langem Leiden verschied am 
13. Januar 1943 im Aller von 7t 
Jahren 

Viktor Rintzner 
Die Beerdigung fand am Freitag, 
dem 15. 1. 1943. um 14 Uhr von 
der Leichenhalle der ev.-luth. Kirche, 
Horsl-Westel-StraBe, aut statt. 

Dlt Irautrndi Ehegattin Emilie 
' Rlntznir, geb. Schmahl. söhne, 

Scbwltgtrtöchlir U. Enkilklndtr. 
Ltslau (Warthegau). 

Sicherheit Im V e r k e h r 
durch Markierung mit Leuohtblati. 
Seine Hauptclgenschaften sind große 
Helligkeit, Lange Nachleuchtdauor, 
gute Wctterbestnndlgkelt Wir lie­
fern diesen Artikel In allen Packun­
gen. Paul Starzonek K. O., Qlogau, 
Fernruf 21?7 und 2128. 

Fachgeschäft j 
für Solinger Fein-Stahlwaren und 
versilberte Tafelgeräte Adolf und 
J. Kummer. Litzmannstadt, Adolf-
Ii Hier-su-. 101, Fernruf 187-47. 

Vcrdunkolungsrol los 
in allen Breiten wieder vorrätig 
bei Adolf Freimark, Ziethenstr. 66, 
Ruf 110-57. 

Hilrobedarf 
für Groß- u. Kleinbetriebe Pelikan 
Prospekte werden gerne zugesandt, 
Grete Groß, Zeichen- u. Bürobedarf 
Ruf 177-33, Straße der & Armee 68 

Ostniärklsche Zugochsen 
stehen ständig in meinen Stallun 
gen zum Verkauf, E. Kühn, Vieh­
großhandlung, Pablanioe, Sohlacht-
nof straße 15. 

M I E T G E S U C H E 

BUrolokal mit Lagerraum blt 50 qm 
IUr Textilbetrieb totorl gesucht. Ange­
bote unter 6328 an LZ. 
Vier- bis Fünf-Zimmer Wohnung mit Be­
quemlichkeiten gesucht. Angebote un­
ter 6379 an LZ. 
Postangesttllttr, alleinstehend, tucht ein 
leeres Zimmer im Zentrum der Stadl 
Angebole unter 8364 an die LZ. 
Fabrikgebäude, geeignet alt Lager und 
Werkstätte, in Her Nähe det Hbf. IUr 
sotort gesucht. Ang. u. 5717 an LZ. 
Lagerräume, evtl. mit Gleisanschluß, IUr 
sofort gesucht. Angebott 5688 LZ. 
Out möbliert! 1 blt 2 Zimmer, auch mit 
Möbelübernahme (Kaut), ab tolort oder 
später gesucht. Angeb. n. 8406 an LZ. 
Eine Zwcl-Zimmer-Wohnung mit Bequem 
Henkelten ab tolort oder später gesucht, 
mögt. Stadtzentrum. Angebote unter 
6467 an die LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 

Herzlichen Dank eilen denen, die 
beim Heimgang meiner Heben Frau 

Else Fre i 
gab. Holtmann 

soviel Anteilnahme erwiesen haben, 
den Kranzspendern und allen, die 
Ihr das let/ti Geleit zur ewigen 
Ruhestätte gaben. 

In tiefet Trauer: 
Johann Frei. 

Biete sonnige Neubauwohnung, 1 Zun 
mer, groBe Wohküche, Bad, Elektr.. Gat, 
In Lltzmannstad-Süd, Uder 2-Zimmer-Neu 
bauwohoung (SUdlage) mit Küche, Bad 
Balkon. Badewanne. Keller, Elektr., Oas 
In schöner Landschaft Mlttelsachscns 
Suche neuzeitliche 2—3-Zlmmer-Wohnung 
mit allen Bequemlichkeiten in Litzmann 
stadt-Nord, Angebote n. 6500 en LZ. 
Von Litzmannstadt nach Frankfurt a./M. 
gebe In Litzmannstadt 3 Zimmer mit 
Parkett, 2. St.. Badezimmer usw., Küche, 
Gas u. elektr. Licht, gute Lage. BF 
Angebote unter 6461 LZ. 
Paten — Litzmannstadl. Biete In Po 
sen große warme 4-Zimmer-Wohnung 
Küche und Bad, tenlral gelegen, gegen 
gl. oder gröBcre in Litzmannstadt. An 
geböte unter 6446 an LZ. erbeten. 
Tauscht 5t/.Zimmcr-Wohnung, Komiort, 
Adoll-HitlerSinuc. Nähe Ostlandstraße, 
gegen ebensolche 3</s—4 Zimmer, mög­
lichst mit Garten, Angebote u. 6454 LZ, 

Der Landrat des Kreises Schieratz 
Machlragshausheltstatzung S i t Kreises Schieratz tür Sei Rechnungsjahr 1941. 

Unter sinngemäßer Anwendung der Vorschritten det D00. wird IUr den Landkreit 
Schieratz lolgendt Nachtragthauthalttsatzung erlassen: 

( 1 . Der Haushaltsplan 1942 wird durch den dieser Satzung beigefügten ordent­
lichen Nachtragshaushaltsplan In den Einnahmen um RM. I I S 000,— erhöht 
(gegenüber RM. 3 050 000,— im ordentlichen Hauahaltiplan), außerordentlichen 
Nachtragthaushalttplan In den Einnahmen um RM. 39 000,— vermindert (gegen­
über RM. 1 041 000,— Im außerordentlichen Hausbalttplin). 

I 2. nicht geändert. 
f 3. Der Gesamtbetrag der Darlehen, die zu Bestreitung der Ausgaben he 

außerordentlichen Haushaltsplan bestimmt sind, wird TUT RM. 100 000,— LITT-
gesetzt. Er toll Ißr Erwelterungt- und Erneuerungibauten l a Kreitkrankenhaus 
Schierati verwendet werden. 

{ 4. nicht geändert. 
Schieratz', den 15. Dezember 1942. 

Der Landrat det Kreiset Schieratz: gez. Pfeiffer. 
Vontehende Nachtragshaushaltssatzung des Landkreiset Schleratr wird hiermit 

öffentlich bekanntgemacht. Die Nachtragssatzung hat, towelt erforderlich, dlt Ge­
nehmigung der Aufsichtsbehörde gefunden (Verlg. det Herrn Regierungspräsidenten 
In Litzmannstadt vom 8. Januar 1943, IK:L.S. 129/42). 

Schieratz, den 15. Januar 1943. 
Det Landrat det Kreiset Schierau: gel. Plelffet. 

Das Amtsgericht Schieratz 
n 12/42. Aufgebot. Die poln. Arbeiterin Anna Nowakowskl. geb. Duszynskl, In 

Zdunska Wola, Am Markt Nr. 9, hat beantragt, den verschollenen Ehemann Nlkolanl 
Nowakowskl, poln. Arbeiter, zuletzt wohnhalt In Menke, Kreit Schierau, tili tot xn 
erklären. Der Verschollene wird aufgefordert, sich spätestens Im Aufgebotstermin 
am Freitag, dem 14. April 1»43, vorei. » Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht zu 
melden, widrigenfalls dlt Todeserklärung erfolgen wird. An alle, die Auskunft Iber 
Leben oder Tod det Verschollenen zu erteilen vermögen, ergebt die Aufforderung, 
spätestens Im Aufgebotstermin dem Gericht Anzeige tn machen. Schierste, des 
11. Januar 1943. D u Amtsgericht. 

D e r Oberbürgermeister Kal lsch 
Bekanntmachung. Die Autgabe der vierten Relchskleidcrkarte es die deutsche 

und nicht polnische Bevölktrung erfolgt eb Mittwoch, die 20. Januar 1943, im 
Wlrtschaftsamt det Stadtkreltet Kallsch, Thüringer Straße 1, gegen Vorlage der 
I I I . Relcbtklelderkarle und det Personalausweises In der Zelt von S bit 12 und 
von 15 bis 17 Uhr In folgender Reihenfolge: Verbraucher, deren Namen mit den 
Anfangsbuchstaben beginnen: 
A, B — Mittwoch. 
C, D, K — Donnerstag, 
F, o — Freitag. 
H, I, J — Sonnabend, 
K — Montag, 
L — Dienstag. 

20. 1. 1943 
21. 1. H 

22. 1. „ 
23. 1. „ 
25. 1. „ 
26. 1. ,, 

M, N, 0 — Mittwoch. 
f. 0, R — Donnerttag. 
S — Freitag. 
T, 0 , V — Sonnabend. 
W, Z — Montag. 

27. 1. 1943 
28. 1. „ 
29. 1. „ 
30. 1. „ 

I . 1 „ 

Sonnabend! findet die Ausgabe In der Zelt von S M i 12 Uhr statt. Kallsch, den 
15. Januar 1943. Der Oberbürgermeister — Wlrtschaftsamt. 

L i tzmannstädter Elektr ische Straßenbahn 
AKTIENGESELLSCHAFT, LITZMANNSTADT 

Einladung det Aktionäre zu der am PRALLES, dem 11 . FEBRUAR 1 f 4 I , 14 UBR, 
ttafttindenden Ordentl ichen Hauptversammlung; , 
Im großen Saale der Wirtschaftskommer, Litzmannstadt, Hermann-Oöiing-StraBe 70 

T a g e t o r d n e n g : 
1. Vorlegung und Feststellung der Reichsmark-Eröffnungsbilanz zum 1. I . 1940 

mit den Berichten det Vorstandes, det Aulsichtsrates und dem Prüfungsbericht 
des Abschlußprüfers. 

2. Vorlegung und Genehmigung der JahrtiabtchlBnt fflr dli Ocschäflslahre 1940 
und 1941 mit den Berichten det Voritandet. des Aulslchlitatei und den Prü­
fungsberichten det Abtcblußpifllort. 

3. Beschlußfassung Iber die Verteilung dir Reingewinnt ftr dlt Betchlftijahre 
1940 und 1941. 

4. Beschlußfattung Ober die Entlastung det Vortttndet UND Anttlchttratet für dlt 
- OeichälUjabrt 1940 und 1941. 

9. Beschlußfassung (her die Umstellung SET Oiundkapltali UND der Aktien, gemäß 
dtr Reichsmark-Eröffnungsbilanz ZUM 1. 1. 1940. 

6. Neufassung dtr Satzung und Anpassung AN dat deutsche Aktienrecht. Die Ände­
rung der Satzung betrifft folgende Punkte: E) Grundkapital UND Aktien (Um­
stellung dtt Grundkapitals und der Aktien gemäß der Relchimark-Eröllnungi-
bllanz); b) Vorstand (Bestellung, Vertretungtbetugnis); c) Aufsichtsrat (Anzahl, 
Amtsdauer); d) Hauptversammlung (Stimmrecht). 

7. Wahl det Aultlchttratei. 
8. Wahl dei Abschlußprüfers für dat Jahr 1942. 

Stimmberechtigt sind Aktionäre, die Ihre Aktien oder Hinlerlcgungsschelne von 
Kreditanstalten SPÄTESTENS BLT ZUM I . Ftbruar 1143 ilnschlleBllch IN der KAUT der 
Llttmannstldtir Elektrischen StriBenbahn AB. IN Lltzmannttadt, Llttitraße 6, 
hinterlegt haben. 

Die Im Generalgouvernement amäsilgen Aktionäre KÖNNEN IHRE AkUen 
In gleicher Welte oder abit bei NETTRTN und DTUTTCHIN OERLCHTIN hinterlegen 
und auf Grund der durch diese ausgetlelllen HLNTIRLTGUNGTSCHELNI Ihre Teilnahme 
AN der Hauptversammlung blt LUR OBENGENANNTEN FRIST ANMELDEN. 

Litzmannstadt, den 18. Januar 1943. DAR Vorstand 
Dr. Marder Scheidt 

H A N D E L S R E G I S T E R 

Amtsgericht Oslrewt, 7. Januar 1943. 
N e u e i n t r a g u n g : 

HRA. 13. Thtophll Btm In Ostrowo 
(Adolt-Hltler-Platz 21 , Fachgeschäft für 
Farben, Malerbcdarfsartikel. technische 
Ole und Fette, ParlUmerle- und Polo­
artikel). Inhaber: Theophil Bern. Kaul­
mann In Oslrowo. 
Amtegericht Ostrowo, g. Januat 1943. 

HRA. 17 (AO. welun). Buch- und Pa­
pierhandlung Paul Broll, welun (Kall­
seber Straße 15). Inhaber: Paul Broll, 
Kaulmann, Püschen O./S. 
Amtsgericht Oslrowo, 11. Januar 1943. 

L ö s c h u n g ; 
HRA. 11 (Ktmptn). K. Pltdiir und 

E. ooltnla, Ktmptn. Die Gesellschaft ist 
aufgelöst, pit Firma | i | erloieaej. 

Amtsgericht Kallsch, den S. Januar 1943. 
N e u e i n t r a g u n g : 

HRA. 97 (Kallsch).' Peul Albaih, Ka­
llsch. (Handel mit Perllgkleldung (Ur 
Herren, Damen und Kinder, Pute, Damen-
und Herrenwäsche. Galanterie und Cho-
senartjkeln, Ratbautplatt 1.) Inhabet 
ist dei Kaufmann Dt. Paul Albalb la 
Kallsch. 

HRA. M (Relltch). Brich Bart, Land­
maschinen, Kallacb (Moltkettr. 11). In­
haber i i t dtr Kaufmann Erich Berk hl 
Kallsch. 
Amtsgericht Kallsch. den 11. Jan. 1943. 

N e u e i n t r a g u n g : 
HRA. »e (Kallsch) Willy Rah, Schwar­

tau, Kreit Kaiisch. (Lelnenzwlrntrel.) 
Inhaber Ist dei Kaufmann Cutt-Wllly Reh 
In Schwarzau. Dia Niederlassung ist 
von Niedersedlitz nach Schwarzau. Kiel» 
Kaljsch, Kljcgt, 

T H E A T E R 

Städtische BUhnep. 
Theater Moltkestr. Dienstag. 19.1., 
19,80 Dhr Wehrmacht-Vorstellunß 
Ausverkauft „Die lustige Wi twe" . 
- Mittwoch, 20.1., 19.80 Uhr B-Mlete 
Fr. Verkauf „Die lustige Wi twe" . 
- Donnerstag. 21. 1., 19.30 Ubr D 
Miete Freie Verkauf „Die lustige 
Wi twe" . - Freitag. 2 2 . 1 , 19.30 Uhr 
F-Mlete Freier Verkauf. Erstauffüh­
rung „Die große Kurve" . 
Kaminersplele, General-Lltzmann-
Straßo 21. Dienstag. 19.1.. 19.30 Uhr 
KdF. 8. Ausverkauft „Die andere 
Mutter". - Mittwoch. 20. 1., 19.30 
Uhr C-Mlete Freier Verkauf „Die 
andere Mutter" . — Donnerstag, 
21. 1 , 19.30 Uhr E-Miete Freier Ver-
kimf „Almöe". 

F I L M T H E A T E R 

') Jugendliche «ugelteeen, • • ) (Iber 14 J 
xugelatien, ' • • ) nicht tugelaeeen. 

Ula-Cnslno. Adolf-Hltlnr-Rtruße 67 
14.80,17.16 und 20 Uhr. Letzte Tage. 
Der Veit-Harlan-Farbfilm der Uta : 
„Die goldene Stadt" — mit Kristins 
Söderbnum, Eueren Klopfer. Paul 
Klinger. Kurt Mdsel. Rudolf Prack, 
Annie Rosar. Telefon. Bestellungen 
können nicht entgegengenommen 
werden. Vorverkauf, auch fflr die 
folgenden drei Tage, von 12 bis 
16 Uhr. 
Europa, Scblageterstruße 94. 14.30, 
17.15 und 20 Uhr „5000 M a r k Be­
lohnung". *** Der neue Bavaria-
Krlminalfllm mit Martin Urtel. Olly 
Holzmann, Wilhelm König, Friedrich 
Domin, Hilde Sessak. Spielleitung: 
Philipp Lothar Mayring. Vorverkauf 
ab Ii Uhr. 

Ula- I l lnl to, Melsterhausstraße 71 
14.30, 17.15 und 20 Uhr. „Meine 
Freundin Josetlne". * * • Ein Tobls 
film mit Hilde Krahl, Panl Hub 
schmld, FIta Benkhoft. 

Pa las t Adolf -Hi t ler -Straße 106. 
15, 17.80 n. 10 Uhr. J^taufTOhrung 
eine« Difn-Films .Die Llebes-
lüge" mit Fosoo Olaohetti, Allda 
Valll o . a . EID menschlich starker 
Film vom Sieg einer autopfernden 
Liebe. 
Capltol, Ziethenstr. 4L Anfangs-
selten: 15.17.45 u. 20 Uhr „Tosca".*» 
Ein Soalera-Film im Bavarla-Verlelh 
In deutscher Sprache. Ein Film voll 
südlicher Leldensohnftund Romantik 
Adler, Buschlinie 123.17.30 u. 20 Uhr, 
„Vorbestraft". • * • 
Adler. Täglich 15 Uhr . W u n d e r 
volle Märchenwel t * . • 

Mal, Könlg-Helnrlch-Straße 40. 
15,17.80, 20 Uhr „Die kleine Sttn 
derln". •** 
Corso, Schlageterstr. 65. Beginn: 
14.30, 17 und 20 Uhr. „Ehe man 
Ehemann wi rd" . Nach dem Lust 
spiel „Hochzeitsreise ohne Mann" 
von I.co Lenz. Kulturf i lm „Streif­
zug durch's Sadetenland". Die Deut­
sche Wochenschau IBuft vor dem 
Hauptfilm. _ _ _ 

Gloria, LudendorfTstraße 74/78. 
Beginn: 15, 17 und 19.80 Uhr 
Pollzellnspektor Vargas' 

Mimosa, BuBchllnle 178. 15. 17.16, 
19.30 Uhr. Des großen Erfolges we­
gen verlängert. „La Habanera" *** 
mit Ziirah Leander. Nur geschlos 
seno Vorstellungen 
Muse, Breslauer Straße 173. 17.80 
und 20 Uhr „Die Landstreicher" 
mit Paul Hörblger, Lud Englisch, 
Rudoll Platte u. a. 

Pal ladium, Böhmische Linie 16, 
Heginn: 16.80, 17.30 und 20 Uhr. 
„Die heimliche Gräl ln" • * mit 
Marthe Harell, Wolf Albach-Rctty, 
Paul Hörblger. 
Roma, Heerstraße 84. Beginn: 15.30, 
17.30. ,19.30 Uhr „Fronttheater" 1 

mit Hell Flnkenzelier, Reno Deltgen. 
T u r m , MelBtorhuusstraße 62. 
Beginn: 16, 17.30 und 20 Uhr 
„Nnnette" • •* mit Jenny Jugo und 
Hans Söbnker. Numerierte Plätze. 
Nur heute und morgen „Seid Ihr 
alle da". Große Märchenfilm-Vor-
Htellungon. Beginn 10 und 12 Uhr 
Pabianice - Capltol. 20 Uhr 
„Narren I m Schnee" * mit Anny 
Ondra und Paul Klinger. 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 

Litzmannstadt, Melsterhausstraße 94, 
Fernrul 123-02. 

KullurfilmbUhno: Am Mittwoch, dem 20. 
1. 1943, 20 Uhr, im Oroßen Saal. Wir 
zeigen: „Heg Im Weit in" . Dat gewal­
tige Filmwerk über den Fetdzug in 
Frankreich. Dazu dat gute Beiprogramm. 
Eintrittspreis: 50 Rpf, mit Hörerkarle 
30 Rpl. 

U N T E R R I C H T 

Nachhllletiundtn in Englisch und Mathe­
matik IUr Schüler der vierten Oberschul-
klaue gesucht. Fernrul 200-14 von 
9—13 und 16—18 Uhr. 
Erteile Russisch und Klavierunterricht. 
B. Lässig. Herraann-Görlng-Slr. 94, W. 20. 

V E R K Ä U F E 

DOGCART 600,—. Stuhlwagen 1300,—, 
Landauer 1200,—, Halbverdeck 1400,—, 
Schlitten 650,—, Arbtittgescblrr 300,—. 
Kutschgeschirr ,500,— verkauft Gerhard 
Krause. Moltkestr. 22, gegenüber Blücher­
platz. Rul 163-94. Nur wochentags zwl-
sehen 10—12 und 14—18 Uhr. 
HERREN-UHR, gut erhalten, 30 ,—. xu ver­
kaufen Oeneral-Lltzmaun-Stt. 3, W. 2 1 , 
von 17—19 Uhr. ton .11 

I M JtknUpftir Kellmtepplch, reine Wol-
le, 2 , 2 0 X I .00, fast neu, 450,—, ZU ver 
kauten. Angebote n. 8468 es LZ, 
Virkaufttltchi, furniert, in gutem Zu­
stande, Länge 1,85, 2,50, 2,15, 3,90, 
3 m, Breite und Höhe 70 cm, zu verkau­
ten. 95 RM. Je Meter. Textllgeichäll, 
Adolf-Hltler-Straße 164. 

K A U F G E S U C H E 

Elntamlllenhaui mit Garten zu kaufen 
gesucht. Vermittlung erwünscht. Fern­
ruf 201-73. 
ftefl odet Pelzmantel ze kaufen gesucht. 

48' w l 1 ^ ' m W ' B I 1 * ^ , f t l , ° i e 

SttüO MARK I 

Ab Dienstag, 
den 19. 1.1943 

der neue Bavotia-Krlminol-Film 
mit 

Marl in Urtcl, Olly Holimonn 
Wilhelm König, Friedrich Domin 

Hilde Sottak 
Spielleitung: Philipp Lothar Mayring 

Jugendlich* nicht zugelanen 

Beginn 14.30, 17.15, 20 Uhr 
Sonntag auch 12 Uhr 

Vorverkaul ab Sonntag 10.30 Uhr 
Werktag 12 Uhr 

EUROPA-FILMTHEATER 
= CÄPITOL 

„Tosca" 
ein fv all r.i l'iiu, Im Bevtri» Verleih 
In deutscher Sprache. Ein Film voll 
südlicher Leidenschaft und Romantik 

Jugendliche nicht tugelastenl 

die neue Knie 
bringt Im JanuarhtBi 
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